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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, 
monatlich 67 Pfennig, in der Expedition und den Ausgabeſtellen 


1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. 


ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
ͤ—· m en — — —— — — 


Nedaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden 
angenommen in der Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ 
Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein 
u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, ſowie 
von allen andern Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr 


nachmittags. 


Dienſtag den 21. Dezember 1897 


XV. Jahrg 


Zum 21. Dezember 1897. 


© N er morgende Tag bedeutet in der 
* Geſchichte unſeres Wohnortes einen 
Wendepunkt, nahezu ſo bedeutend, wie die 
wichtigſten Daten ſeiner Vergangenheit: der 
4. Februar 1454, Abfall vom Orden, und der 
7. Mai 1793, Rückkehr zum Mutterlande. 
Kommende Geſchlechter rechnen hoffentlich eine 
Zeit friſcheren Aufſchwungs und fröhlichſten 
Gedeihens unſerer alten Kolonial- und Hanſa⸗ 
ſtadt vom Wintersanfang d. Is. als von 
einem geſegneten feſten Merktage an! 

Se. Majeſtät unſer Kaiſer und König, der 
das deutſche Nationalgefühl durch Seine 
Abſchiedsrede an Seinen einzigen Bruder 


eben zur freudigſten Glut entflammt hat, 


kommt Selbſt hierher, die Einweihung der 
neuen Garniſonkirche mitzufeiern. Dadurch 
erhebt ſich dieſer Akt über das allgemeine 
Normalmaaß ſeiner inneren Bedeutung. Ein 
Symbol wird forthin uns treudeutſchen 
Thornern die neue ſchöne Militärkirche ſein. 
Sie ſchließt ſich im Stil den alten drei 
gothiſchen Bauwerken an, die unſere Väter 
vor 600 Jahren errichtet, und die, obwohl 
im Laufe der letzten drei Jahrhunderte — 
eine in jedem Jahrhundert — dem deutſchen 
Bürgerthum als ihrem Schöpfer und recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer entfremdet, noch immer 
in ihrer ſtummen Größe von des deutſchen 
Ordens Herrlichkeit ſprechen. Nur die Kreuz⸗ 
form unterſcheidet den neuen Bau von jenen 
älteren deutſchen Meiſterwerken: der ſchönen 
Hallenkirche zu St. Marien und den münſter⸗ 
artigen, im Thurmbau unterbrochenen zu 


St. Johann und Jakob. Mit der nun voll⸗ 


endeten ſteigt die Zahl der Thorner Kirchen, 
ohne die kleinen Andachtshäuſer, auf ſechs. 
Mehr als doppelt ſoviel beſaßen unſere 
frommen Vorfahren. Die Georgen⸗, Katha⸗ 
rinen⸗ und Dominikanerkirche ſind erſt in 
dieſem Jahrhundert niedergelegt, nicht ohne 
niedrige Beweggründe der Anſtifter; die 
Heiligengeiſt⸗ und Lorenzkirche vorm Nonnen⸗ 
und Gerechten-Thor ſind ſchon früher abge⸗ 
brochen, in den ſchweren Zeiten der Schweden⸗ 
und Polenkriege; die Magdalenen⸗Kapelle u. a. 
ſchwanden faſt ohne Erinnerung ihrer einſtigen 
Stätten. — Aber die Erhöhung der Zahl 
unſerer Gotteshäuser iſt es nicht allein, was 
die Weihe der Garniſonkirche ſo bedeutungs⸗ 
voll für Thorn macht. Mit ihr iſt uns vom 
Deutſchen Reiche ein ſichtbares Denkmal er⸗ 
richtet des innigen Zuſammenhanges unſerer 
Weichſelkolonie mit dem großen Geſammt⸗ 
lande; ein ragendes Wahrzeichen treuer Für⸗ 
ſorge und Rückſichtnahme für die äußerſte 
Grenzſtadt, ein Pfand mehr iſt geboten dafür: 
daß unſere Wacht an der Weichſel ſich voll 
froher Genugthuung der kräftigen Unter⸗ 
ſtützung und Theilnahme des ganzen Vater⸗ 
landes verſichert halten darf. Ja! Der 
herrliche ſtolze Bau bedeutet eine Bürgſchaft, 
weithin wahrnehmbar: daß deutſche Macht 
und Größe hier an den Marken ihres Staats⸗ 
gebietes mit gleicher Hoheit und Würde ver⸗ 
treten bleibt, wie in den weiten Gauen des 
Geſammtreichs. 

Und zur Bekräftigung deſſ' erſcheint des 
Reichs erhabenes Oberhaupt in unſerer Groß⸗ 
feſtung: der neunte Hohenzollern, den Thorns 


Mauern aufnehmen, jeit der letzte Hochmeiſter 
Albrecht den Herzogstitel eintauſchte für die 
mittelalterlich-katholiſche Würde eines welt⸗ 
lichgeiſtlichen Fürſten. Johann Sigismund 
vereinigte klug und glücklich das Erbe jenes 
lutheriſchen Blutsverwandten mit ſeinem 
reformirten rheiniſchen Erblande und gab ſo 
ein Vorzeichen künftiger Einigung der Prote⸗ 
ſtanten. Wohl mehr noch erſtrebte dieſer weit- 
blickende Herr dreier weitvertheilter Stücke 
Norddeutſchlands: unſer Rathhauserbauer 
und Gymnaſialſchöpfer Heinrich Stroband war 
Gaſtfreund und Günſtling des Herrſchers, der 
ihn hier in Thorn beſuchte und dann in 
Königsberg zu geheimer Staatsverhandlung 
empfing. Und Sigismunds Enkel, der große 
Kurfürſt kam nach Thorn als Bundesgenoſſe 
des Schwedenkönigs aus dem deutſchen Hauſe 
Wittelsbach und vernichtete den Reſt von 
ſcheinbarer Abhängigkeit gegenüber dem letzten 
Waſakönige Polens. Von Preußens Königen 
erſchien zuerſt Friedrich Wilhelm IV. ſchon 
als Kronprinz, und dann nach der Huldigung 
zu Königsberg. Auch als Kronprinz 1865 
und vorher ſchon 1855 als Prinz Friedrich 
Wilhelm beſuchte der ſpätere Kaiſer Friedrich 
Thorn und das eben vollendete neue Gym⸗ 
naſium. Sein erhabener Vater weilte in 
bedeutungsvoller Zeit nahe der Stadt (1884). 
Den Prinzen Auguſt und den Prinzregenten 
Braunſchweigs führten militäriſche Pflichten 
her. Unſer jetziger Herr und Kaiſer beſuchte 
die Eckfeſte deutſchen Weſens einmal bereits, 
vor über drei Jahren, und ſprach damals 
die unvergeſſene Warnung an die polniſch 
redenden Thorner Mitbürger vor dem Riſalit 
unſeres Rathhauſes. Der Herrſcher des 
kriegeriſch mächtigſten Reiches der heutigen 
Welt mahnte ſeine fremdſprachigen Unter⸗ 
thanen, in Erinnerung bisher genoſſener 
Wohlthat und Gnade, treu eingedenk zu 
bleiben all deſſen, was ihnen Preußen gewährt, 
was ſie, die früher getretenen und mißhandel⸗ 
ten Opfer halbbarbariſcher Zuſtände, den 
preußiſchen Königen verdankten! Wer in der 
Welt wüßte nicht, wie Polen ausſah zur 
Zeit jener verworrenen Königsrepublik, die 
an ihrem eigenen Wirrſal zu Grunde ging. 
Welch Unterſchied in der Lage dieſes Volks 
binnen 80 Jahren väterlich weiſen Regiments! 
Aber der hiſtoriſche Undank herrſcht fort in 
den neuerungsſüchtigen und zerfahrenen Ge- 
müthern wüſter Hetzapoſtel. Während noch 
vor nicht zu langer Zeit jeder polniſch⸗ 
ſprechende Bewohner unſerer Oſtmark ſich 
mit Stolz Preuße nannte und froh des 
beſſeren Loſes war, das er in dem neuen 
preußiſchen und deutſchen Vaterlande ge- 
funden, wird jetzt von jenen gewiſſenloſen, 
verſteckte Ziele verfolgenden Agitatoren offene 
Feindſchaft gepredigt gegen alles, was deutſch 
heißt. Man ſucht von ihrer Seite — in 
erſter Linie zum ſchweren Schaden der 
polniſchen Mitbürger ſelbſt — den Frieden in 
der Bevölkerung zu ſtören. Und man vergißt 
wirklich das ſchreiende Unrecht, das die 
Schlachta ihren eigenen und fremden Volks⸗ 
ſtämmen durch Jahrhunderte anthat. Thorn 
litt als Schickfſalsbuße namenloſes Elend 
unter ſelbſtgewählten Schutzherren, den Polen⸗ 


— 


königen. Die Hiſtoriker aller Nationen haben 
es der gebildeten Menſchheit geſchildert! Wir 
aber vergaßen gutmüthig alles Herzleid unſerer 
Väter und Vorväter ſeit fünf Jahrhunderten, 
wir vertrugen uns, nach der letzten Grenze 
regulirung der drei Nachbarkaiſerreiche, mit 
unſeren polnischen Mitunterthanen in harm- 
loſer Freundlichkeit; und bis zur Revolution 
von 1830 verband Polen und Deutſche, 
Beamte und Beſitzer, Bürger und Offiziere, 
anſtandsvoll heitere Geſelligkeit. Erſt nach 
1831 und noch weit ſchlimmer nach 1861, 
der thörichten Inſurrektion, erwuchs aus den 
häßlich aufgewühlten Tiefen des gährenden 
Nationalitätenhaſſes allmählich die heutige 
Zerſetzung und Verhetzung, worüber ſich vor 
drei Jahren feierlich ernſt unſer Staatsober⸗ 
haupt äußerte. Möge der morgende Wieder- 
einzug Sr. Majeſtät in unſerer alten Deutſch⸗ 
ordens⸗ und Hanſaſtadt von ſchöneren Vor⸗ 
zeichen umſtrahlt ſein, angemeſſen der glor⸗ 
reichen Unternehmung, die Sein hoher Sinn 
ſoeben zur Ehre des deutſchen Namens durch 
Seinen erhabenen Bruder ausführen läßt, 
und bei deren Weihe in Kiel Er an alten 
Hanſaglanz und Stolz erinnerte — möge 
begeiſterter Dank hier in Thorn Ihm ent⸗ 
gegenbrauſen von allen großfühlenden echten 
Deutſchen, ungetrübt vom leiſeſten Hauch 
verblendeter Sonderungsſucht! 


Wir trüben uns ſelber nicht die feſtlichen 
Stunden, die uns morgen erwarten. Wir 
überlaſſen den Einſichtigen die Zurechtweiſung 
ihrer entzügelten Sprachgenoſſen in die 
Schranken verſtändiger Klarheit über Zeit 
und Umſtände, daß ſie beherzigen: Vergan⸗ 
genheit und Gegenwart — lehrreich und 
beweiskräftig beide im entſcheidendſten Grade! 
Wer das Jahrtauſend überſieht, ſeit Kaiſer 
Otto III. Gneſen zum Erzbisthum erhob und 
bedenkt, daß Polen und Deutſche damals 
mit gleicher Begabung und kirchlicher Aus⸗ 
ſtattung ihren geſchichtlichen Lebenslauf be⸗ 
gannen, beiden gleich harte Kämpfe erſtanden, 
daß aber jetzt ein ſo ſchneidender Abſtand 
beider Nationalitäten Geſchick und Verhält⸗ 
niſſe trennt: der lernt aus der Vergan⸗ 
genheit, wie wenig Berechtigung zu Trotz 
15 Widerſtreben unſere polniſchen Mitbürger 

aben. 


Möchte die wachſende Geſchichtskenntniß 
und ſtaatskundige Einſicht uns den Frieden 
im Oſtgebiet Deutſchlands wieder bringen. 
Möge die Erinnerung an jene Zeit in Weſt⸗ 
preußen hier wieder aufleben, wo Geiſtliche 
beider Konfeſſionen harmoniſch verkehrten, 
wo die Bürger beider Nationalitäten ge⸗ 
meinſam ernſte Arbeit verrichteten nnd wo 
Geſellſchaften und Feſtlichkeiten ſie in heiterem 
Lebensgenuß zuſammenführten! 


Sollte von morgen ab auch dieſer Um⸗ 
ſchwung in Thorn eintreten, dann feierten 
künftige Bürger⸗Geſchlechter in Stadt und 
Land mit doppelter Innigkeit den Jahrestag 
der Einweihung unſerer neueſten Thorner 
Kirche, den Tag des zweiten Beſuches unſeres 
geliebten Herrſchers in dieſer Ihm in Treue 
entgegenjubelnden Weichſelwacht Thorn. 


Die neue Garniſonkirche in Thorn. 


Die neu erbaute evangeliſche Garniſon⸗ 
kirche, von der wir unſeren Leſern hier ein 
ſchwaches Abbild bieten, zeigt bei kreuzförmiger 
Plananlage ein Vierungsquadrat von 20 Meter 
diagonaler Spaunweite mit einem zweijochigen 
Langhauſe und Kreuzflügeln von 16 bezw. 
14 Meter Spannung zwiſchen den Außen⸗ 
wänden. Nach dem 9 Meter breiten Chor 
leitet eine ſchräge Einziehung aus der weit 
geſpannten Vierung hinüber. Der Bauftil 
ſchließt ſich der mittelalterlichen Backſteingothik, 
insbeſondere der Formenſprache unſerer heimi⸗ 
ſchen Ordensbauten in ihrem markigen, charak⸗ 
tervollen Weſen an. In der Weſtfront er⸗ 
hebt ſich ein wuchtiger Thurm von 82 Meter 
Höhe, deſſen Helmabſchluß mit den vier Flankir⸗ 
thürmen an die untergegangene Helmkrönung 
unſerer mittelalterlichen ſtädtiſchen Kirch⸗ 
thürme erinnert. Von nicht minder monu⸗ 
mentaler Wirkung ſind die Kreuzflügel mit 
ihren echt gothiſchen 34 Meter hohen Giebeln 
und der von zwei 28 Meter hohen Thürmen 
flankirte Chor. Das Innere bildet eine ge⸗ 
waltige überwölbte Halle mit kräftigem Re⸗ 
lief der Wände und Decken und iſt daher von 
günſtigen akuſtiſchen Verhältniſſen. Schlanke 
Säulen von ſchleſiſchem Sandſtein tragen die 
Emporen der Kreuzflügel und an der Thurm⸗ 
ſeite, während an den Langwänden große 
Kragſteine aus Warſchauer Granit die ſchmä⸗ 
leren Seitenemporen aufnehmen. An den 
Säulenkapitälen, die in den edelſten gothiſchen 
Formen unter den Augen des Baumeiſters 
hier auf dem Bauplatze gemeißelt ſind, ſowie 
in den ornamentalen Malereien der Gewölbe 
und Wandflächen ſind charakteriſtiſche Pflanzen⸗ 
motive der näheren Umgegend Thorns zur 
Darſtellung gebracht. 


Der Kern des Gebäudes iſt im weſentlichen 
aus heimiſchem Material von einheimiſchen 
Baugewerksmeiſtern und Fabrikanten ausge⸗ 
führt und zwar ſind hierbei die Herren 
Maurermeiſter Plehwe und Teufel, die Fa⸗ 
briken von E. Drewitz und Robert Tilk, Herr 
Zimmermeiſter Roggatz, ſowie die Firma 
Gebr. Pichert und Herr Kaufmann Schnibbe, 
letzterer als Ziegellieferant, betheiligt geweſen. 
Die Schieferdeckung wurde durch Schieferdecker⸗ 
meiſter Eſſelbrügge⸗Graudenz hergeſtellt, die 
Thurmuhr lieferte die Thurmuhrenfabrik von 
C. Weiß⸗Glogau, das Geläut Glockengießer 
C. F. Rincker in Sinn (Nafjau). Sämmt⸗ 
liche Gegenſtände der inneren Ausſtattung 
ſind in Hannover durch die Firma Th. Maſſler 
u. Haller hergeſtellt, die dekorative Bemalung 
iſt durch die Gebrüder Sievers-Hannover, 
die übrigen Malerarbeiten durch Herrn 
Malermeiſter Zahn hierſelbſt ausgeführt 
worden. Die Verblend- und Formziegel, mit 
welchen das Aeußere und die ſämmtlichen 
architektoniſchen Gliederungen des Inneren 
bekleidet ſind, lieferte die Firma Biemwald 
u. Rother in Liegnitz. Sämmtliche Kirchen⸗ 
fenſter ſind in reicher, farbiger Verglaſung 
in Kathedral⸗ und Antikgläſern durch die 
Glasmaler Didden und Buſch-Berlin aus⸗ 
geführt. Das mittelſte Chorfenſter in ſeiner 
farbenglühenden Darſtellung der Anbetung 
der hl. drei Könige, ſowie die vier Rund⸗ 
fenſter mit den Bildern der Evangeliſten, 
ſind eine Stiftung des Offizierkorps unſerer 
Garniſon; die Damen des Offizierkorps und 
der Garniſonbeamten haben gemeinſam einen 
prachtvollen, in gothiſchen Ornamenten und 
Farbentönen gehaltenen Teppich geſtiftet, 


welcher den Raum vor dem Altar bis über 
die Chorſtufen hinaus bedeckt. 

Ein beſonders ſchönes und wohlgelungenes 
Werk iſt die Orgel. Sie beſitzt 35 Regiſter 
in zwei Manualen und beſonderen Spielſchrank 
und iſt von dem rühmlichſt bekannten Orgel⸗ 
bauer Sauer in Frankfurt a. O. ausgeführt 
worden. Die Kirche enthält 1566 feſte Sitz⸗ 
plätze und zwar 1092 zu ebener Erde und 
474 auf den Emporen; unter Zuhilfenahme 
der breiten Gänge, zwiſchen dem Geſtühl, 
bietet ſie jedoch wenigſtens 1800 Perſonen 
bequem Platz. 

So iſt der erſte wirklich monumentale 
evangeliſche Kirchenbau in Thorn, dank der 
raſtloſen Thätigkeit ſeines Baumeiſters, des 
Herrn Regierungsbaumeiſter Cuny, und 
der umſichtigen Oberleitung des Herrn Bau⸗ 
rath Leeg, in der ziemlich kurzen Zeit von 
drei Jahren und fünf Monaten, nachdem der 
erſte Spatenſtich am 27. Juli 1894 gethan 
war, vollendet worden. 

Möge das neue, ſchmuckreiche Gotteshaus, 
deſſen weithin ſichtbare Thürme dem Stadt⸗ 
bilde ein verändertes Gepräge und dem auf⸗ 
blühenden Wilhelmſtadttheil einen architek⸗ 
toniſchen Mittelpunkt geben, für alle Zeiten 
eine Stätte ſein, wo die chriſtlichen Heils⸗ 
wahrheiten, wie ſie unſer Glaube lehrt, den 
evangeliſchen Kriegern des Kaiſers und 
Königs rein und lauter verkündet werden. 

Das walte Gott! 


Die Expedition nach China. 

Viel bemerkt wird, daß der Kaiſer nach 
ſeiner Rückkehr aus Kiel am Freitag Abend 
dem ruſſiſchen Botſchafter von Oſten⸗Sacken 
einen einſtündigen Beſuch abſtattete und dann 
mit dem Reichskanzler im Kanzlerpalais 
längere Zeit konferirte. In erſter Linie 
hatte der Kaiſerbeſuch beim Botſchafter den 
Zweck, dieſen zum Namenstage ſeines 
Souveräns zu gratuliren. Daß der Kaiſer 
dabei Gelegenheit nahm, über die Aktion fin 
China ſich zu äußern, darf als ſicher ange- 
nommen werden. Dies umſo mehr, als heute 
aus Wien und Paris gemeldet wird, daß ein 
ruſſiſches Geſchwader am Sonnabend Port 
Arthur am Eingange zum Golf von Petſchili, 
gegenüber Wai⸗Haiwei, beſetzt habe. 

Das nicht ſehr zuverläſſige „Bureau 
Dalziel“ meldet aus Shanghai: China werde 
die deutſche Okkupation von Kiautſchau an⸗ 
erkennen. Dieſe Meldung findet ihre Er⸗ 
klärung in einer anderen Depeſche, welche 
über die letzte Sitzung des Tſung⸗Li⸗Hamens 
folgendes berichtet: Der Präſident Prinz 
Kung empfahl die ſofortige Bewilligung der 
deutſchen Anſprüche einſchließlich der Okku⸗ 
pation Kiautſchauns, denn dies würde das 
übrige China vor Zerſtückelung bewahren, 
überdies Rußland und Frankreich zwingen, 
Farbe zu bekennen, ob ſie Deutſchland ruhig 
gewähren laſſen wollen. Prinz Kung hob 
die angebliche Abſicht der Großmächte hervor, 
China aufzutheilen, wobei Deutſchland 
Schantung, Rußland Korea und Nord⸗China, 
Frankreich die ſüdöſtliche Provinz Fokien und 
Formoſa nehmen würde, obwohl letzteres jetzt 
Japan gehöre. Li⸗Hung⸗Tſchang oppo⸗ 
nirte; er hielt es für beſſer, Ching ſolle 
ſich Deutſchlands Forderungen widerſetzen, 
eventuell mit Gewalt. Die anderen Mit⸗ 
glieder des Tſung⸗Li⸗Yamens ſtimmten jedoch 
dem Prinzen Kung bei, nur fürchteten ſie 
die Haltung der Provinzbevölkerung, wenn 
Chinas Nachgiebigkeit und das Gerücht 
von einer beabſichtigten Auftheilung des 
Reiches bekannt würde. Das britiſche 
Kriegsſchiff „Phönix“ ankert in der Kiau⸗ 
tſchau⸗Bucht. 

Petersburg, 18. Dezember. Die 
„Ruſſiſche Telegraphen-Agentur“ meldet: 
Das ruſſiſche Geſchwader unter dem Kontre⸗ 
Admiral Reunow iſt ſoeben in Port Arthur 
eingelaufen, um dort den Winter zu ver⸗ 
bringen, mit voller Zuſtimmung der chineſi⸗ 
ſchen Regierung. Dieſer Akt iſt ausſchließ⸗ 


lich begründet durch das Bedürfniß einer 
proviſoriſchen Winterſtation, und es kann 


nicht die Rede von einer erzwungenen Okku⸗ 
pation und von irgend einer Demonſtration 
oder feindſeligen Abſicht gegen China, 
Deutſchland, Japan oder irgend eine andere 
Macht ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Kieler Rede des Kaiſers 
wird auch in der franzöſiſchen Preſſe eifrig 
beſprochen. „Figaro“ ſchreibt: Man wird 
vielleicht verſuchen, die prunkvolle Kund⸗ 
gebung mit dem Wunſche des Kaiſers zu er- 
klären, die öffentliche Meinung und den 
Reichstag gegenüber den Vorſchlägen des 
Admirals Tirpitz günſtig zu ſtimmen. Das 
hieße für eine große Wirkung eine ſehr 
kleine Urſache ſuchen. Dieſe Formel, in die 
man die neue deutſche Politik, die von der 
Perſon des Kaiſers verkörpert wird, ein⸗ 
kleiden kann, lautet: Wir brauchen eine 
Flotte zum Schutze der Kaufleute und der 
Geiſtlichen. Dieſe Formel, ſchließt der „Figaro“ 


— zendſte ſein, 


ſeufzend, hätte auch diejenige Frankreichs 
ſein können. Der „Eelair“ meint, man müſſe 
aus der Rede den Satz behalten: die 
kaiſerliche Macht bedingt die Macht zur 
See; die eine kann nicht ohne die andere 
beſtehen. Dieſer Satz faſſe die vom Kaiſer 
ſeit ſeiner Thronbeſteigung befolgte Politik 
genau zuſammen, und der Zug nach China 
ſei der erſte Schritt zur Ausführung ſeines 
Programms. 

Es wird zuverläſſig beſtätigt, daß der 
preußiiche Landtag am 11. Januar zu⸗ 
ſammentreten werde, aber hinzugefügt, daß 
die amtliche Feſtſetzung des Termins noch be= 
vorſtehe. Die Tagung des Landtages wird, 
abgeſehen vom Etat, nur wenige wichtige 
Vorlagen bringen. Eine derſelben wird die 
im Finanzminiſterium ausgearbeitete Vorlage, 
betreffend die Neubewilligung von 100 
Millionen Mark für Anſiedelungszwecke in 
Poſen und Weſtpreußen, ſein. Aus dem 
Kultusminiſterium werden hauptſächlich der 
Geſetzentwurf, betreffend die Stellung der 
Privatdozenten, und der bereits von der 
Generalſynode durchberathene Geſetzentwurf, 
betreffend das Dienſteinkommen der Geiſt⸗ 
lichen, an den Landtag gelangen. Die 
Dauer der Tagung iſt nach den bisherigen 
Dispoſitionen der Staatsregierung verhältniß⸗ 
mäßig kurz bemeſſen. 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ dürfte der 
preußiſche Etat für 1898 der glän⸗ 
der je in Preußen aufgeſtellt 
werden konnte. Zum erſten Mal wird in 
ihm eine Tilgung der Staatskapitalſchuld in 
Höhe von drei Fünftel Prozent vorgenommen 
und damit in die normale Ausführung des 
in der vorigen Seſſion beſchloſſenen Staats⸗ 
ſchuldentilgungsgeſetzes eingetreten werden. 

Im Handelsminiſterium zu Berlin fanden 
dieſer Tage vertrauliche Verhandlungen in 
Betreff der Reorganiſation des 
Handwerks ſtatt, an welcher auch Ver⸗ 
treter aus Weſtpreußen theilnahmen. Wie 
mitgetheilt wird, iſt die Veröffentlichung des 
Normal⸗Innungsſtatutes für den nächſten 
Monat mit Sicherheit zu erwarten; auch 
wird die Inkraftſetzung der auf freie und 
Zwangsinnungen, Innungsausſchüſſe, Halten 
von Lehrlingen, Meiſtertitel u. ſ. w, bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen zur Novelle der Ge⸗ 
werbeordnung vom 26. Juni 1897 bis zum 
1. April 1898 erfolgen, ſodaß die Umwand⸗ 
lung der Innungsſatzungen in der Zeit 
vom 1. April bis 1. Oktober 1898 er⸗ 
folgen muß. 

Die geplante Neuorganiſation 
der Feldartillerie ſoll nach der 
„Poſt“ die Batterieſtäbe vermehren. Die 
„Poſt“ bemerkt, es gebe bei der Feldartillerie 
ſieben Herren, welche Lieutenantspatente 
von 1866 und 1868 haben und Oberſten, 
aber noch nicht Regimentskommandeure ſind. 
Bei der Kavallerie aber gebe es 13 Majore, 
welche Regimenter kommandiren, und Lieute⸗ 
nantspatente bis 1873 hinab beſitzen. Auch 
habe die Feldartillerie nur eine einzige 
Generalsſtellung zu beſetzen. 

Was iſt des Freiſinns Vaterland und 
ſeine höchſten Güter? Die „Sachſenſchau“ 
antwortet darauf: Dieſe höchſten Güter ſind: 
der ruſſiſche und nicht der deutſche Roggen, 
der argentiniſche und nicht der deutſche 
Weizen, die auſtraliſche und nicht die deutſche 
Wolle, der nordamerikaniſche und nicht der 
deutſche Speck, das czechiſche und nicht das 
deutſche Bier, die engliſche und nicht die 
deutſche Kohle, die exotiſche Anleihe und nicht 
das deutſche Unternehmen, die franzöſiſche 
und nicht die deutſche Kunſt, das jüdiſche und 
nicht das deutſche Schriftthum, der Talmund 
und nicht Luthers Bibel, Oeltalg ſtatt 
Butter, Vinoſine ſtatt Wein, Wucher und 
Ramſchlager anſtatt des Handwerks mit 
goldenem Boden, Ausbeutung und nicht 
Schutz der wirthſchaftlich Schwachen, das 
iſt die Freiheit, die dieſer ſog. Fortſchritt 
erſtrebt. 

Vor dem Schwurgericht in Paris be⸗ 
gann am Sonnabend Nachmittag unter 
großem Andrange des Publikums die Ver⸗ 
handlung in der Banama-Angelegen- 
heit. Arthur Boyer, Maret, Planteau, 
Gaillard, Laiſant, Rigaut und Saint Martin 
befinden ſich auf der Anklagebank. Naquet 
iſt flüchtig. Als erſter Zeuge wurde Arton 
vernommen. Derſelbe theilte mit, wie er auf 
einer im Jahre 1887 unternommenen Reiſe 
in Zentral⸗Amerika Leſſeps kennen gelernt 
habe. Charles Leſſeps habe ſein Bedauern 
über das Scheitern des Geſetzes über die 
Emiſſion von Loſen im Jahre 1886 ausge⸗ 
ſprochen. Arton gab ſodann Aufklärungen 
über ſeine Beziehungen zu Reinach, Barbé 
und Naquet und erklärte, Baron Reinach 
habe 1½ Million Frks. hergegeben, um die 
Mitglieder des Parlaments zu beeinfluſſen 
und ſo die Vorlage über die Emiſſion von 
Losanweiſungen zur Annahme zu bringen. 
Arton proteſtirte gegen die Beſchuldigung, 
Beſtechungen vorgenommen zu haben; er 
habe nur für die ihm geleiſtete Hilfe Ver⸗ 
gütungen gezahlt; er habe kein Geld für 


ſich behalten, er habe 2 Millionen Frks. 
vertheilt und insbeſondere Naquet 100 000 
Frks. gegeben. — Die weitere Verhandlung 
wurde auf Montag vertagt. 

Wegen Laudesverraths iſt in Peters⸗ 
burg der Generalſtabsoberſt Maſſegine, 
welcher an Oeſterreich Pläne zur Vertheidi⸗ 
gung der polniſchen Grenze verkauft hatte, 
erſchoſſen worden. Die Ehefrau und das 
Kind des Hingerichteten, welche die betreffen⸗ 
den Dokumente nach Wien gebracht hatten, 
wurden zu lebenslänglicher Verbannung nach 
Sibirien verurtheilt. 

Aus Bangkok wird gemeldet, daß der 
König von Siam am 16. d. Mts. von Europa 
dort angekommen iſt. Die Feſtlichkeiten zu 
Ehren ſeiner Rückkehr werden einen Monat 
dauern. 

Die chineſiſche Regierung beabſichtigt 
nach dem „Weſtn. Jewr.“ in verſchiedenen 
Provinzen des Reiches Realgymnaſien anzu⸗ 
legen und eine Univerſität in Peking zu 
gründen. 

Der Friedensvertrag mit der Türkei iſt 
am Freitag von der griechiſchen Kammer 
in der dritten Leſung angenommen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
am Freitag nach der Jagd im Grunewald 
nach Berlin, beſuchte hier das Atelier des 
Bildhauers Brütt und ſodann den ruſſiſchen 
Botſchafter Grafen v. d. Oſten⸗Sacken. Der 
Monarch hatte darauf eine Konferenz mit dem 
Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe und kehrte 
um 6 Uhr nach dem Neuen Palais zurück. Am 
Sonnabend Vormittag hörte der Kaiſer die 
Vorträge des Chefs des Generalſtabes Grafen 
von Schlieffen und des Chefs des Militär⸗ 
kabinets v. Hahnke und nahm um 1 Uhr 
militäriſche Meldungen entgegen. 

— Der Kaiſer hat dem Königs⸗Infauterie⸗ 
Regiment in Metz, deſſen Chef er iſt, eine 
von ihm ſelbſt erlegte Wildſau überſenden 
laſſen. \ 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
nachmittags unter Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— In Dresden iſt am Donnerſtag der 
General der Kavallerie z. D. Friedrich 
Moritz Adolf Senfft v. Pilſach, der älteſte 
General der ſächſiſchen Armee, im Stadt⸗ 
Krankenhauſe, wohin er ſich zur Vornahme 
einer Operation begeben hatte, im Alter von 
81 Jahren geſtorben. 

— Der Oberpräſident von Oſtpreußen, 
Graf Bismarck, iſt geſtern nach Königsberg 
zurückgekehrt. 

— Der Regierungspräſident v. Tepper⸗Laski, 
Wiesbaden, ſuchte nach einem friedlichen Aus⸗ 
gleich des Konfliktes mit der Bezirksſynodewegen 
Sonntagsjagden, ſeine Verſetzung nach. Es 
heißt, er komme nach Köslin. 

— Major Leutwein und ſein Adjutant 
Lieutenant Volkmann begeben ſich auf Ein⸗ 
ladung des Großherzogs nach Weimar. 

„— Major Wißmann ſiedelt morgen mit 
ſeiner Familie nach Lauterberg über, um 
den Winter bei ſeiner Mutter zu verleben. 

— Abgeordneter Freiherr von Stumm 
ſoll bei der jüngſten Tagung des Landes⸗ 
Eiſenbahnrathes die ausdrückliche Erklärung 
abgegeben haben, daß er bei den nächſten 
Wahlen keine Kandidatur und daher auch 
kein Mandat zum Reichstage annehmen werde. 

— In Kartenbriefen find von der 
Reichsdruckerei in der kurzen Zeit ſeit dem 
1. November, alſo in 1½ Monaten, bereits 
13 Millionen Stück den Poſtanſtalten auf 
deren Beſtellung geliefert worden. Zum 
Vergleich ſei erwähnt, daß nach der letzten 
Statiſtik der engliſchen Poſt⸗ Verwaltung 
während des ganzen Jahres 1896 nur 11), 
Mill. Kartenbriefe im Vereinigten König⸗ 
reich abgeſetzt worden ſind. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ berichtet: Vom 
1. April 1897 bis zum Schluß des November 
gelangten zur Anſchreibung an Zöllen 
314172 077 Mk., gegen denſelben Zeitraum 
des Vorjahres ein Plus von 2 330 729 Mk., 
Tabakſteuer 7244 517, ein Plus von 628 850 
Mk., Zuckerſteuer, Zuſchlag zu derſelben 
60 064 448, ein Minus von 8 497 719 Mark, 
Salzſteuer 31 629 908, ein Plus von 517 262 
Mark, Maiſchbottichbranntweinmaterialſteuer 
3 345 419, ein Plus von 2 029 237 Mark, 
Verbrauchsabgabe für Branntwein und Zu⸗ 
ſchlag 84 947 188, ein Plus von 200 886 Mk., 
Brennſteuer 451 307, ein Minus von 17 975 
Mark, Brauſteuer 20 221 863, ein Plus von 
996589 Mk., Wechſelſtempelſteuer 6 518 229, 
ein Plus von 454 112 Mk. 

— Die Garantiefondszeichner der Trep⸗ 
tower Gewerbeausſtellung, die nicht Zahlung 
leiſten wollen, erhielten ein Urtheil der 


12. Zivilkammer des Landgerichts, wonach die 


Zeichner zur Zahlung verurtheilt ſind. Ihre 
Einwendungen wurden verworfen. 

Marburg, 18. Dez. Die Uebergabe der 
von der Königin Margherita von Italien 
dem hieſigen Jägerbataillon Nr. 11 verliehenen 
Fahnenbänder fand heute Vormittag in 
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eierlicher Weiſe ſtatt. Nach einer Anſprache 
des kommandirenden Generals von Wittich, 
als Vertreter Seiner Majeſtät des Kaiſers, 
an das in Paradeſtellung ſtehende Bataillon, 
die in ein Hoch auf die Königin von Italien 
ausklang, heftete der italieniſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte in Berlin die Bänder mit einer kurzen 
deutſchen Anſprache an die Fahne. Hierauf 
ſprach der Kommandeur des Bataillons, 
Oberſt von Borries, den Dank des Bataillons 
aus und ſchloß mit einem Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer. Die Kaſerne iſt feſtlich 
geſchmückt. 
Wiesbaden, 18. Dez. 

Infanterie v. Vallet des Barres iſt heute 
hier geſtorben. 


Ausland. 

Petersburg, 18. Dezember. Der „Re⸗ 
gierungsbote“ meldet die Ernennung des 
Miniſterreſidenten am heſſiſchen Hofe Ozeron 
85 Miniſterreſidenten in Sachſen⸗Koburg⸗ 

otha. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 18. Dezember. (Zuckerfabrik. Treib⸗ 
jagd.) Die hieſige Zuckerfabrik ſchließt die dies⸗ 
jährige Kampagne am 22. d. M. In den letzten 
14 Tagen find täglich gegen 40 000 Ctr. Rüben 
verarbeitet worden. Im ganzen dürften über 
3 Millionen Zentner verarbeitet werden. — Bei 
der geſtrigen Treibjagd in Glauchau wurden von 
30 Schützen 180 Haſen zur Strecke gebracht. 

J Culmſee, 20. Dezember. (Katholiſcher Lehrer⸗ 
verein.) In der letzten Generalverſammlung des 
katholiſchen Lehrervereins wurden in den Vorſtand 
folgende Herren gewählt: Lipowski⸗Mlewo zum 
Vorſigenden, Huſe⸗Culmſee zum Stellvertreter und 
Schriftführer und Strenski⸗Culmſee zum Kaſſirer. 

Culm, 20. Dezember. en 0 Herr 
Theaterdirektor Berthold aus Thorn wird am 
zweiten und dritten Weihnachtsfeiertage im 
Kaiſer Wilhelm ⸗Schützenhauſe zwei Novitäten 
aufführen: „Helga's Hochzeit“ und „Hans Hucke⸗ 
bein“. Bei genügender Betheiligung des Publi⸗ 
kums dürfte ſich daran noch ein Gaſtſpiel des 
Frl. Klara Drucker aus Berlin als Nora (Ibſen) 
und Magda (Sudermann) ſchließen. 

Graudenz, 18. Dezember. (Vom Kaiſerbeſuch.) 
Der Kaiſer wird nach den bisher getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen am Dienſtag Nachmittag gegen 1 Uhr 
auf der Eiſenbahnfahrt von Thorn nach Graudenz 
zwiſchen den Stationen Miſchke und Graudenz vor 
dem Stadtwalde auf offener Strecke ausſteigen 
und ſich zu Wagen e nach dem Fort 


Stremoczyn (Böslershöhe) begeben. Von dort aus 
geht die Fahrt durch den Stadtwald zurück nach dem 
neben der Rehdener Chauſſee gelegenen, in Bau be⸗ 
griffenen Fort Neuhof, welches, wie es heißt, nach 
einem Entwurf des Kaiſers angelegt wird. Von 
Neuhof bei Graudenz aus fährt Se. Majeſtät an 
der Kaſerne des Jnſanterie⸗Regiments Nr. 141 
vorüber die Rehdener⸗, Schützenſtraße entlang, 
über den Getreidemarkt, die Oberthornerſtraße, 
über die Luiſenbrücke zum Rathhauſe. Vor dieſem 
findet die Begrüßung Sr. Majeſtät durch die 
ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Die Fahrt wird darauf 
durch die Nonnen-, Herrenſtraße, über den Markt, 
durch die Kirchenſtraße (nicht Langeſtraße), Alte 
Markt-, Alteſtraße, Marienwerder⸗, Linden⸗ und 
Be sſtraße nach der Feſte Conrbiere fortge⸗ 
etzt. Vorausſichtlich wird der Kaiſer ſodann das 
Fort Pfaffenberge beſichtigen. Die Fahrt dorthin 
wird gegebenen Falles durch Kl. Tarpen bis 
Eichenkranz, durch Vorwerk Gr. Tarpen, Dorf 
Gr. Tarpen, theilweiſe Tuſch, Czemniak und 
Schadau geſchehen. — Der Magiſtrat richtete an 
alle Einwohner, insbeſondere an die Anwohner 
der Straßen und Plätze, welche der Kaiſer paſſiren 
wird, die Aufforderung, den Häuſern durch 
Flaggen⸗ und anderen Schmuck ein feſtliches Aus⸗ 
ſehen zu geben, auch bei eintretender Dunkelheit 
die Fenſter zu illuminiren. An der Luiſenbrücke 
an der Nonnenſtraße wird eine Ehrenpforte er⸗ 
richtet und an den Wegekreuzungen werden 
ahnenmaften und Guirlanden angebracht werden. 
ereine und Schulen werden in den Straßen 
Sualier Biber PER 8 
Danzig, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
iner vom hieſigen Bürgerverein zu vorgeſtern 
Abend einberufenen Volksverſammlung wurde die 
Abſendung einer Petition an die Staatsbehörden 
wegen Errichtung einer techniſchen Hochſchule in 
Danzig beſchloſſen. Auch der Gewerbeverein und 
der Innungsausſchuß werden im Petitionswege 
wegen Herlegung der Hochſchule vorſtellig 
werden, letzterer beim Kultusminiſter und Handels⸗ 
miniſter. — Ein der Oelmühle gehöriger größerer 
Speicher in der Kiebitzgaſſe ſtürzte gegen Mittag 
plötzlich zuſammen. — Geſtern Abend erſchoß ſich 
der im 32. Lebensjahre ſtehende Sergeant Schi⸗ 
alla, welcher als Regimentsſchneider ſeit zwölf 
Jahren im hieſigen Grenadier⸗ Regiment ſtand. 
Er hatte ſich geringfügige Unregelmäßigkeiten zu 
Schulden kommen laſſen. Sein Dienſtmädchen 
denunzirte ihn. 

8 19. Dezember (Der neue Kreuzer „M“), 
der am Dienſtag im Schwimmdock der hieſigen 
kaiſerlichen Werft durch Admiral Hollmann ge- 
tauft und dann zu Waſſer gelaſſen wird, iſt nach 
Maßgabe der Schiffsliſte des neuen Flottengeſetzes 

er 9. große Kreuzer der deutſchen Marine. Das 
Schiff it 105,35 Meter lang, 17,63 Meter breit, 
at einen mittleren l ann von 6,6 Meter und 
1 0 To. Deplazement. Seine Maſchinen indiziren 
10000 Pferdekräfte, treiben 3 Schrauben und 
allen dem Schiff 18,5 Seemeilen (34 Kilometer) 
dabrt per Stunde verleihen. Als Takelage führt 

Kreuzer 2 Gefechtsmaſten mit Marſen. Der 
etalenvorrath beträgt 500 Tonnen, der Beſatzungs⸗ 
aus 30. Mann. Die Artillerieausrüſtung wird 
met 20 Schnellfeuerkanonen von 8,8 bis 21 Zenti- 

a Kaliber, zehn Maſchinenkanonen und vier 
er Pchinengewehren beſtehen. Außerdem erhält 
kurz alledos. elektriſche Beleuchtung, Scheinwerfer, 
Schiingp Errungenſchaften der ſehr hoch geſteigerten 

Eur Autechnif werden hier Anwendung finden. 
perürth 17. Dezember. (Die hieſige Strafkammer) 
lewskt eilte den Bergarbeiter Michael Waſchu⸗ 

ädians Marten in Weſtfalen wegen Sach⸗ 
im ana 3³ 25 5 3% rg 99 er 
a „Is. 1 Chauſſee von nach 

Aben fiber 100 Chauſſeebäumchen umgebrochen. 

(Die Gewinne), 


nach der letzten Pferdemarkt Lotterie von 
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Der General der“ 


den „glücklichen“ Gewinnern nicht abgefordert 
worden ſind, kamen heute unter den Hammer. 
Es waren fünfzig zum Theil recht werthvolle 
Gewinne. | 

Leba i. Pom., 16. Dezember. (Eine von 
mehreren Hundert Bürgern unterzeichnete Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſe) zu der Flottenvorlage iſt vor 
einigen Tagen an den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamtes Herrn Kontreadmiral Tirpitz von hier 
abgeſandt. Jetzt iſt der Empfang dieſer Adreſſe 
den Einſendern in den verbindlichſten Ausdrücken 
vom Herrn Staatsſekretär notifizirt worden. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. Dezember 1897. 

— Gum Kaiſerbeſuch.) Wie nun end⸗ 
giltig feſtſteht, trifft Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König morgen Vormittag 9 Uhr 50 Minuten 
auf dem Stadtbahnhofe ein. 0 

Der Kriegsminiſter General⸗Lieutenant von 
Goßler und der Chef des Ingenieur⸗ und 
Pionierkorps und General⸗Inſpekteur der Feſtungen, 
General der Infanterie Vogel von Falken⸗ 
ſtein treffen bereits vor Sr. Majeſtät hier ein. 
Sämmtliche Herren werden Se. Majeſtät nach 
Graudenz begleiten. Die kaiſerlichen Wagen 
werden nicht, wie mitgetheilt, in dem Reitinſtitut 
von Palm, ſondern in dem gegenüberliegenden 
Wagenſchuppen des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz untergebracht. 2 

Morgen von 9 Uhr ab werden folgende Straßen 
geſperrt: Platz am Stadtbahnhof, Wilhelmſtraße, 
Friedrichſtraße — in dieſer wird das nach der 
Weichſel zu gelegene Trottoir für das Publikum 
freigegeben — die verlängerte Katharinenſtraße, 
Moltkeſtraße, Roonſtraße, ſowie ein Theil der 
Jakobſtraße und zwar von dem Bahnhofplatz bis 
zum Schnittpunkt mit der Friedrichſtraße von 
9.30 bis 10.15 und von 11.30 bis zur Abfahrt des 
kaiſerlichen Zuges. Die Ringſtraßen zwiſchen dem 
Grützmühlen⸗ und Leibitſcherthor werden von 8 bis 
12.15 Minuten geſperrt. Eine Vorübung der Ab⸗ 
ſperrung hat heute Vormittag unter Leitung des 
Gouvernements⸗ Adjutanten Premier⸗Lieutenant 
Schenkemeyer ſtattgefunden. 

Se. Exzellenz der kommandirende General des 
17. Armeekorps von Lentze trifft heute Abend 
erſt um 10 Uhr auf dem Stadtbahnhofe ein. 

Die zu den Feierlichkeitengeladenen 
Perſönlichkeiten müſſen bereits um 9˙½ Uhr 
oe Plätze in der Kirche eingenommen 

aben. 

„Zum Kaiſerbeſuch hat der Magiſtrat an die 
Bürgerſchaft und beſonders an die Bewohner der 
Wilhelmsſtadt die Aufforderung gerichtet, die 
Häuſer am 21. Dezember feſtlich zu ſchmücken. 
An der Vollendung des Feſtſchmuckes des 
Straßenzuges vom Bahnhofe und des Platzes an 
der Garniſonkirche iſt in den letzten Tagen fleißig 
gearbeitet worden; heute iſt man mit allen 
Kräften dabei, die Arbeit zu beenden. Am Stadt⸗ 
bahnhofe iſt am vorderen Seitengange auf dem 
Bahnſteig eine kleine Ehrenpforte errichtet; der 
Durchgang iſt mit Guirlandenpyramiden einge⸗ 
faßt. Die Anlage am Bahnhof iſt mit einem 
imitirten Blumenbeet in bunten Farben geziert. 
Zu beiden Seiten der langen Friedrichſtraße und 
der verlängerten Katharinenſtraße ſind mit Guir⸗ 
landenranken verbundene Fahnenmaſten auf⸗ 
ie Ehrenpforten erheben ſich an der Mün⸗ 

ung der Bismarckſtraße in die Friedrichſtraße 
und an der Ecke Katharinen⸗ und Friedrichſtraße. 
Der Wilhelmsplatz, auf dem die Garniſonkirche 
. iſt in den letzten Wochen ganz eingeebnet 
und mit gärtneriſchen Anlagen verſehen worden. 
Auf dem Theile des Platzes vor der Kirche ſind 
an den Sugängen zu derſelben ebenfalls Fahnen⸗ 
maſten aufgeſtellt. Die Wilhelmskaſerne prangt 
gleichfalls in Guirlandenſchmuck. Das Pflaſter des 
Feſtſtraßenzuges hat an vielen Stellen reparirt 
werden müſſen. Die Straßen⸗ und Feſtplatz⸗ 
Ausſchmückung wird von der Garniſon⸗ und 
ſtädtiſchen Verwaltung, wie bekannt mit einem 
Geſammtkoſtenaufwande von 4000 Mk., her⸗ 
geſtellt. Auch die Häuſer der Wilhelmsſtadt be⸗ 
ginnen heute Feſtſchmuck anzulegen. 

Im Innern der Kirche wird noch bis zum 
letzten Tage gearbeitet. Am geſtrigen Sonntag 
war man mit der Fertigſtellung des letzten Theiles, 
des Altars, beſchäftigt. Für die Kirche ſind noch 
geſtiftet: von den diesjährigen und den vor⸗ 
jährigen Konfirmandinnen des Herrn Dipviſions⸗ 
pfarrer Strauß eine Altar⸗ und eine Kelchdecke. 
Beide Decken ſind unter der Leitung der Hand⸗ 
arbeitslehrerin Frau Niebios geſtickt. Namentlich 
die Kelchdecke ſoll eine hervorragende Arbeit ſein. 
„ ( tirchenkonzert.) Die neue Garniſon⸗ 
kirche wird am morgigen Einweihungstage abends 
bei dem Kirchenkonzert auch für das große Publikum 
prörmtet jein. Am Sonntage fand in der Kirche 

ie Probe zu dem Konzert ſtatt, bei der es ſich 
zeigte, daß die Kirche eine gute Akuſtik hat. 

Eine große Anzahl von Veteranen) 
werden zu Weihnachten mit der Zentenar⸗Wil⸗ 
arten überraſcht werden. Nach einer 

erfügung des Kaiſers wird, wie bekannt, die 
Medaille den ſämmtlichen Kriegern aus den 
Feldzügen 64, 66 und 70,71 ausgehändigt werden. 
Die Medaillen für die Veteranen ſind dieſer Tage 
zum Theil an die mit der Ausgabe betrauten Be⸗ 
hörden — Polizei⸗ reſp. Landrathsämter — abge⸗ 
gegangen, ſo daß ein großer Theil der Veteranen 
aller Kreiſe noch vor Weihnachten in den Beſitz 
der Münze gelangen wird. Diejenigen Veteranen, 
welche in den Beſitz der Medaille gelangen wollen, 
ſich jedoch noch nicht gemeldet haben, müſſen dies 
nun ſchleunigſt, bis ſpäteſtens Anfang künftigen 
Monats, thun. Die Anträge auf Verleihung der 
Medaillen ſind an die Polizeibehörden, Ortsbe⸗ 
hörden, oder Landrathsämter zu richten. 

— (Berjonalien.) Der Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Paul von Steinau⸗Steinrück in Königsberg 
i. Pr. iſt geſtorben. 

Der Präpgranden⸗Anſtalts⸗Vorſteher Kunſt in 
Dt. Krone iſt als 1. Seminar⸗Oberlehrer an das 
Seminar nach Graudenz verſetzt. 

— (Richstags⸗Wählerliſten.) Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat an die Provinzialbehörden 
eine Verfügung gerichtet, in der es heißt: „Auf 
meine Anregung hat ſich der Bundesrath in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der von dem Reichstage in einem 
Spezialfalle vertretenen Auffaſſung mit der Aus⸗ 
legung des S 34 des Wahlreglements dahin ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß in Zukunft bei allen 
während des Laufes derſelben Legislaturperiode 
nach Ablauf eines Jahres nach den allgemeinen 
Wahlen ftattfindenden Wahlen zum Reichstage 
die Erneuerung ſämmtlicher Wahlvorbereitungen 
mit Einſchluß der Aufſtellung und Auslegung der 


Wählerliſte vorzunehmen iſt.“ — Der Miniſter] Schüler der höheren Lehranſtalten nicht zum 


hat bei der vorletzten Schwetzer Nachwahl eine 
den Bundesraths⸗ und Reichstagsbeſchlüſſen ent⸗ 
gegengeſetzte Auffaſſung vertreten, was bekannt⸗ 
lich die Ungiltigkeitserklärung der Nachwahl zur 
Folge hatte. 

— Geſchlüſſe von Handelskammern.) 
Es mehren ſich die Anzeichen dafür, daß die 
Handelskammern von dem einſeitigen politiſchen 
Parteiſtandpunkte, den ſie bisher einnahmen, ab⸗ 

ehen und zu einer beſſeren Einſicht der Allgemein⸗ 
Intereſſen des Handels kommen. Daß die 
Thorner Handelskammer in ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen hat, für den Geſetzentwurf, betreffend 
die Vermehrung der deutſchen Flotte, einzutreten, 
haben wir bereits mitgetheilt. Zu dem Beſchluß 
bemerkt die „Elb. Ztg.“; „Der Beſchluß iſt des⸗ 
halb bemerkenswerth, als ſeither in der Thorner 
Handelskammer die freiſinnige Richtung vor⸗ 
herrſchend war.“ Auch die Gothaer Handels⸗ 
kammer hat einſtimmig folgenden Beſchluß ge⸗ 
faßt: „Die Handelskammer hält eine Vermehrung 
unſerer Flotte zum Schutze des Handels für unbe⸗ 
dingt nothwendig.“ Ferner wird gemeldet, daß 
die Handelskammer zu Bochum das Erſuchen der 
Handelskammer zu Bromberg, ihre Eingabe, betr. 
Aufhebung des Börſengeſetzes zu unterſtützen, ab⸗ 
gelehnt hat. SER 

— (Telegrapenv a er in f Die Eiſenbahn⸗ 
Telegraphenſtation Garnſee iſt für den allgemeinen 
Verkehr eröffnet worden. g 
Katholiſcher Lehrerperein.) Nach 
dem Rechnungsabſchluſſe der diesjährigen hierſelbſt 
ſtattgefundenen Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens hat die 
Einnahme 1594,05 Mk. und die Ausgabe 1628,99 
Mk. betragen. Zu der Einnahme werden jedoch 
einige noch ausſtehende Poſten hinzutreten, ſodaß 
ein Defizit nicht zu erwarten iſt. Die General⸗ 
verſammlung des hieſigen kathol. Lehrervereins 
wird am 2. Januar, nachmittags 4 Uhr, im Ver⸗ 
einslokale bei Nicolai ſtattfinden. 

— (Die neu errichtete Mittelſchul⸗ 
lehrer⸗Stelle) an der Knaben⸗Mittelſchule iſt 
jetzt zur Ausſchreibung gekommen, > 

— Allgemeinerdeutiher Schulverein), 

weigberein Thorn. Heute Abend 8 Uhr hält der 
Verein im Hotel du Nord (Hinterzimmer) einen 
Herrenabend ab. 1 

— (Hirſch⸗Duncker'ſcher Ortsperband 
Thorn.) In der geſtrigen Verſammlung ſtand 
auf der Tagesordnung die Wahl des Ausſchuſſes 
für das Jahr 1898. Es wurden gewählt die 
Herren: Naumann als Vorſitzender, Fr. Szy⸗ 
manski als Schriftführer, Kowalkowski als 
Kaſſirer und Joh. Szymanski als Beiſitzer. 

— (Der Frauenverein zu Mocker) ver⸗ 
anſtaltet am Mittwoch den 22. d. M., abends 
5 Uhr, im Saale des Wiener Cafe eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder, zu welcher die Mit⸗ 
Mere und Wohlthäter des Vereins eingeladen 
werden. 

— (Konzert Alinsky.) Bei der Nähe des 
Weihnachtsfeſtes hatte das geſtern im ee 
jaale ſtattgefundene Konzert des erſten Tenoriſten 
von der Petersburger Oper, Herrn Johann von 
Alinsky nicht den Beſuch, den es ſonſt wohl ge⸗ 
funden hätte. Der Konzertgeber, ein ſtimmhegab⸗ 
ter und vorzüglicher Sänger, erntete mit ſeinen 
Geſangsſpenden, darunter mehrere ruſſiſche Lieder 
und Balladen mit ihrer intereſſanten Eigenart, 
lebhafteſten Beifall. Frl. Helene von Gusner 
von hier hatte dem Konzertgeber ihre Mitwirkung 
als Pianiſtin geliehen, ſie begleitete die Tenor⸗ 
Soli und trug auch zwei Klavier⸗Stücke vor. 
Obwohl die junge Dame, wie wir hören, die Be⸗ 
gleitung ohne * Probe mit dem Sänger 
von der Partitur ſpielte, war die Begleitung prä⸗ 
zis und diskret. Auch die beiden Soloſtücke 
wurden von Fräulein v. Gusner trefflich vorge⸗ 
tragen; ſie benutzte ein ihr gehöriges Konzert⸗ 
pianino aus der Fabrik von Rud. Ibach Sohn 
in Barmen. 

— Gur Hebung der Kaninchenzucht) 
und um dieſe ebenſo volksthümlich zu geſtalten, 
wie ſie ſchon ſeit Jahrzehnten in England, Belgien 
und Frankreich iſt, ſollen vom Verein au För⸗ 
derung der Kaninchenzucht in Berlin C, Alexander⸗ 
ſtraße 30, an Züchter eine Anzahl Rieſenkaninchen 
belgiſcher und franzöſiſcher Raſſe zu Zuchtzwecken 
unentgeltlich vergeben werden. Intereſſenten 
ande ſich ſchriftlich an die Adreſſe des Vereins 

enden. 

„— Gum Verkauf des ſtädtiſchen Kondukt⸗ 
häuschens ſtand am Sonnabend Termin an. 
Während der Taxwerth 150 ME. beträgt, ſtellt ſich 
das Sober nur auf 50 Mk. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

„— (Gefunden) ein angefangener wollener 
Tiſchläufer in der Kirchhofſtraße, abzuholen bei 
Kaftanski, Konduktſtraße 36. 


$ Mocker, 20. Dezember. (An der Spalier⸗ 
bildung bei der Anweſenheit Sr. Majeität des 
Kaiſers in Thorn) werden ſich die drei erſten 
Klaſſen der hieſigen Schule betheiligen. Sämmtliche 
Schulen haben heute und morgen frei. 21 

Mocker, 20. Dezember. (Erledigte Amtsſekretär⸗ 
ſtelle. Anmeldungen für den Feuerlöſchdienſt.) 
Die Stelle des Amtsſekretärs bei dem hieſigen 
Amte wird am 1. Jauuar 1898 frei. Bewerber, 
welche in allen Zweigen der Polizei⸗Verwaltung 
brauchbar arbeiten können, haben ſich ſchleunig 
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bei dem Amts⸗ 
vorstand zu melden. Anfangsgehalc 1000 Mark. 
Der Herr Gemeindevorſteher macht bekannt, 
daß er Meldungen von Mannſchaften entgegen: 
nimmt, welche in der Nähe des Amtes wohnen 


und Feuerlöſchdienſt gegen Entgelt verrichten wollen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Ru derſport in Schülerkreiſen.) 
Die Frage, ob ſich die Schüler höherer Lehr⸗ 
anſtalten in Zukunft an dem Wettrudern be⸗ 
theiligen werden oder nicht, wird in der 
nächſten Zeit, wie verlautet, vom Kaiſer, dem 
Protektor des Schülerruderns, entſchieden 
werden. Der Gymnaſial-Ruderverband, d. h. 
die Oberlehrer, die an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten (Berlins) die Aufſicht über die 
Rudervereinigungen haben, ſind ſchon vor 
fünf Monaten bei dem Provinzial -Schul⸗ 
kollegium dahin vorſtellig geworden, aus 
pädagogiſchen Gründen für einige Jahre die 


Wettrudern zuzulaſſen. Auf dieſe Eingabe 
iſt bis jetzt noch kein Beſcheid erfolgt, und 
zwar, wie verlautet, weil der Kaiſer Kennt⸗ 
niß von der Sache erhalten hat und bei dem 
großen Intereſſe, das er dem Schülerrudern 
id NENDEERAN ſelbſt eine Entſcheidung treffen 
wird. 

(Um 9000 Mark) handelte es ſich bei 
einer Wette, welche ein Offizier aus Pots⸗ 
dam gewann, der in der Nacht zum Montag 
mit verbundenen Augen von der Ulanen⸗ 
kaſerne nach dem „Deutſchen Hauſe“ daſelbſt 


lief. Der glückliche Gewinner iſt der Graf 
von Pückler vom erſten Garde -Ulanen⸗ 
Regiment. 


(Der Gleiwitzer Bürgermeiſter⸗ 
konflikt) iſt in ein neues Stadium getreten. 
Regierungspräſident Dr. von Bitter war am 
16. Dezember in Gleiwitz, um ſich über den 
Zwiſt zwiſchen den beiden Bürgermeiſtern zu 
informiren. Er hat gegen den zweiten 
Bürgermeiſter Miethe Disziplinarunterſuchung 
auf Entfernung aus dem Amte eingeleitet. 
Zugleich iſt derſelbe vom Amte ſuſpendirt 
worden. Oberbürgermeiſter Kreidel, welcher 
ein Urlaubsgeſuch eingereicht hatte, hat ſeine 
Amtsgeſchäfte inzwiſchen weitergeführt. 

(Zu Tode gerädert.) Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Blankenburg-Halberſtadt hat ſich 
zwiſchen den Stationen Langenſtein und 
Spiegelsberge ein Küraſſier von dem Seyd⸗ 
litzſchen Regiment in Halberſtadt (Nr. 7) von 
einem Eiſenbahnzuge todtfahren laſſen. Das 
Motiv zum Selbſtmorde iſt nicht bekannt. 
Eine Unterſuchung iſt bereits eingeleitet 
worden. 

(Drei Bergleute durch ſchla⸗ 
gende Wetter getödtet.) Aus Dort⸗ 
mund wird gemeldet, daß auf der Zeche 
„Monopol“ 3 Bergleute durch ſchlagende 
Wetter getödtet wurden. 

(Eiſen bahn unfälle.) Zwiſchen 
Ebersheim und Schettſtadt i. E. ſtieß am 17. 
Dez., vormittags gegen 11 Uhr ein Güterzug 
auf einen auf dem Geleiſe haltenden Arbeits⸗ 
zug. Eine Lokomotive und ſechs Wagen 
wurden beſchädigt und fünf Beamte leicht 
verletzt. Die Geleiſe werden bald frei ſein. 
— Bei Altrahlſtedt an der Lübeck⸗-Ham⸗ 
burger Eiſenbahn wurde der Bahnmeiſter 
Rieken, der auf einer Draiſine fuhr, von 
einem Lokalzuge überfahren und getödtet. 

(Schiffbrüche.) Aus Chriſtiania, 18. 
Dez., wird gemeldet: In der Nordſee ſind 
in letzter Zeit mehrere Wracks geſehen 
worden. Der Dampfer „Ask“ aus Bergen, 
von Finnland nach Frankreich mit Holz 
unterwegs, iſt verſchwunden, er iſt jedenfalls 
untergegangen und die ganze Mannſchaft um⸗ 
gekommen. Maſſen von Holz werden nach 
dem letzten Ungewitter zur Küſte getrieben. 

(„Eine Hoſe gratis) bei Einkauf 
für zehn Mark“, alſo lautet die Anpreiſung 
eines Kleidergeſchäftes in Berlin. Wie die 
„Tägl. Rundſch.“ verräth, iſt dieſe „Gratis“ 
Hoſe eine — Bade⸗Hoſe. 

(Eiſenbahnunglück.) Aus Warſchau, 
18. Dezember, wird gemeldet: Zwiſchen den 
Stationen Nowo⸗Radomsk und Widzew ſtießen 
zwei Züge gegen einander. Die Lokomotiven und 
8 Waggons find 1 worden. Die Zahl 


der Todten und Verletzten iſt erheblich, doch fehlen 
noch nähere Angaben. 


Neueſte Nachrichten. 
Wiesbaden, 18. Dezember. Der Regierungs⸗ 
präſident v. Tepper⸗Laski wird nach Merſe⸗ 
burg verſetzt, als ſein Nachfolger gilt Dr. 
jur. Prinz Karl von Ratibor, zur Zeit 
Polizeipräſident in Wiesbaden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
120. Dzbr. 18. Dzbr. 


Tend. d. Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —40 1216-50 
Warſchau 8 Tage. 216 == 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 25 169 —20 
Preußiſche Konſols 3% . . | 97-50 | 97-50 
Preußiſche Konſols 3½¼ % . 1102-75 1102—80 
reußiſche Konſols 4% . 10270 10270 
eutſche Reich zanleihe e e 
Deut e Reichsanleihe 3, % 102—75 10275 
Weitpr. Pfandbr. 3% neul. 11. | 91-90 | 92-10 
Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „ 1.9990 | 99—90 
Poſener Pfandbriefe 4% 100 — 99—90 
Polniſche Pfandbriefe 4¼⁰ö % | 67—10 | 67—10 
Türk. 1%. Anleihe C . 24 40 | 24-30 
talieniſche Rente 4%/.. . . | 94—60 | 94—80 
umän. Rente v. 1894 4% . | 92—20 92—25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 189—75 199 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 188 —70 189— 
Thorner Stadtanleihe 3) — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 98%, - | 98%, 
o ch 
70er loko 37—50 | 38— 


Diskont 5 pCt, Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2%, pet. erhöht. 


21. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 8.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.40 Uhr Morg' 
Sonn.⸗Unterg. 3.36 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.59 Uhr. 


Plüß⸗Staufer-Kitt in Tuben und in Gläfern, 


mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Bekanntmachung. Zahnarzt Davitt,| Feinste Süssrahm- | Auf dem Teftp Inte 


Breiteſtraße 34. II. 


„Seine Djeiät der Kaiser und Küng eg Id fi NP, zun Enpfange Sr. Mnjeftät des Kaiser 


2 


bahnhofe eintreffen, um vormittags 10 Uhr an der Feier L. Fultkammer bin höhen Subnetz, rd errichte ich an günftigfter Stelle eine 1 
der Einweihung der neuen Garniſonkirche theil zu nehmen. pfte Geſchmack, Aroma und Nährwerth 1 ribüne it 700 Sitz- und 300 Steh la 100 
jeſes 5 ſuches bi ir Teppiche g f * 

Aus Anlaß dieſes Allerhöchſten Beſuches bitten wir die pP h : gleich guter Butter, empfiehlt Karten zu Sitzplätzen & 3,00 2,50, 2,00 und 1,50 Mark, zu Stehplätzen 
Bürger Thorns, an dieſem Tage ihre Häuſer durch Fahnen, Gardinen, per Pfund 60 Pfennig a 0,75 und 0,50 Mark find nur vorher in der Zigartenhandlung des 
Laubgewinde u. ſ. w. auf das feſtlichſte zu ſchmücken. Tischdecken, Carl Sakriss Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße, zu haben. P. Richter 
Hierbei richtet ſich unſer Erſuchen insbeſondere an die Be⸗ portieren J. EEE ER. FR N 1: 
wohner der Wilhelmſtadt und ſpeziell der Friedrichſtraße, Läuferstoffe — — Konserven. 

Karlſtraße, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, Werderſtraße, r Auswahl, W or a 2 Pfd. Stangen-Spargel 1,50 Mk. Landwehr. 
Moltkeſtraße und am Wilhelmplag. Fries, Er elne gute Cigarr % ane Seen. 0 ee 
Thorn den 18. Dezember 1897. 180 em breit, für Fenſter⸗ rauchen oder verſchenten will, der ver-) „ Schnie Bohnen. 0 „ nn) 
Der Magiſtrat. vorhänge. |tange Nr. 16 und 17 in Kiſten zu 3 m; Men in er un 1 1 5 1 0 
- Fahnen, 100 Stück a Mk. 4,75. Fetten Le dong d 080 „ uf egrüssung . Majestät 
Bekanntmachung. 900 Mark und Pa ** 11. Brückenſtr. 20. Blüten⸗Honig 700, ſteht der 2. 5 
Am Vienſtag den 21. Dezember auf zwei ländl. Grundſt. zur 1. Stelle Fahnenstoffe. 1 3 28 Preißelbeeren 0,50 Dienſtag den 21. d. Mts. 
d. 3s. iſt das Jtandesamt von geſucht. Wer, jagt die Exped. d. Ztg. Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. porn. Punkt 8¼ Uhr 
11 bis 12 Uhr vorm. geöffne t. 0 Seglerſtraße 7 zum Abmarſch bereit. 
e eee eee 
Der Standesbeamte. Rothardt, Staatsanwalt. 


Allgem. Ortskrankenkasse, 


Zu der am 
Dienſtag, 28. Dezember d. 38. 
abends 8 hr 


Veteranen 5 8 
27 7 


Marzipan-Mandeln, Sultan- u. kleine Rosinen, 


neben Traubenrosinen, |Safran und Succade, | diverse Sorten Käse, Detögenppe Thorn. 
Generaluerfammlung Strassburger ie 


werden die Herren Mitglieder der 
Generalverſammlung hiermit ergebenſt 
eingeladen. Um pünktliches und zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird — 5 
Tagesordnung: 
Antrag des Vorſtandes, den Litho⸗ 
graphen Herrn Otto Feyerabend 
von ſeinem Ehrenamte als Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Allgemeinen 
Otskrankenkaſſe zu entheben und 
an ſeine Stelle Erſatzwahl vorzu⸗ 


vorm. 9½ Uhr 
pünktlich am Vereinslokal Hotel 
Muſeum) an zur Spalierbildung für 
Se. Majeſtät. 


Schaalmandeln, Cacao 5 Bänseeberpatelen und. Pain, 


Erbelli-Feigen, | v. Honten, Blooker und Suchard, Faſanen, Kapaunen, 
Marokko- und Kalifat-Datteln, feinste Koch- u. Dessert- | Hasel- und Birkhühner, 


Liegnitzer Bomben, Hasen, Puten, 
— — -Apfelsinen, Chocol ade, Gemüfe-Konferven, 


— 


Krieger Verein. 


— 
Die Weihnachtsbeſcherrung 


nehmen. — der Vereins⸗Kinder und unterſtützungs⸗ 
a a Nas K tfrücht Ae ers 
5 ne ahne Seren M andari nen, Austern, 1 5 en 1 to den FUN. Ms. abends 6 
e Thy, 62807 Lan 8 Bisquit Aſtruchan. Cauiar, | Geldes u. Marmeladen, ee ee he 
5 a ee 896. d unse 5 qu 8, Spickgans, Firzer dauer - Maronen, e Der Vorſtand 
ul fal ES, |Gänseschmalz, Pille, Lunbetts und 5 Tesanpprobe 
ger Yorlan) 5 Allgemeinen ickuul ul 
Ortshennkenkaffe. alll) “ ll 608 ha Spickaal, Ralnüfe morgen Dienſtag 2 uhr, 
M. Szwankowski, Vorſitzender. £ 9 N u u ch e 1 1 u ch 5, Garniſonkirche. 
Roth 1 D DET SEEER 
u un 8 M, * empfiehlt Die unmmerirten 5 
rn e e Tribünen⸗Billets 


bei Entnahme von 10 Flaſchen be⸗ 
deutend billiger. 
Paul Walke. Brückenſtr. 20. 


Billigſt zu verkaufen: 


E ® > 
A. Mazurltiewieg. = 
® 2 Uhr bei Herrn F. Duszynski, 


10 m ng und von morgen 
am Eeſtplaße, 

gebrauchte Wirthſchaſtsgegenſtände 

und andere Sachen. Händler verbeten. 


- 8 Weiedrigltra en, Ecke. 
2 3 ; DB ERDDSSO 1 Zimmer billig zu 
Brombergerſtr. 80, Hof rechts. L rn Schloßſtr. 4. 
M. Sucho W olski, Seglersirasse Nr. 26 


empfiehlt ſein großes Lager 


Kleiderſtoffe in Wolle und galbwolle in enorm billigen Preiſen. 
empfiehlt sein reihhaltiges nger neuefter uf Schützenhaus 
SeSS8|S, GIOMANN, saweien, Uhren acer üer 


Feinſte frz. Marbots⸗Nüſſe 40 Pf. neee en 

Sizilian. Lambert⸗Nüſſe 35 „ 5 und Abendkarte, ſowie warme 
Goldaurbeiter, und Alfenide - Waaren 

8 Elisabethstrasse 8, zu billigen Preilen 


2 
2 
2 
2 
® 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
50 
©: 


1 


Para⸗Nüſſe 40 „ und kalte Speiſen zu jeder 


eszeit. 
ſüße Mandeln. 80 u. 100 „ IR 
Avola⸗Marzip.⸗Mandeln. 120 „ Großer 2 Nittagstiie. 


Schaal-Mandeln . . .120 „ = 

ff. Erbellisgeigen. . 70 „ 0239999999003 Fer Pe Menu für den Kaisertag. 

Smyrna⸗Feigen 35 „ ust f 2 Werke, Beſtellungen auf Couvert 1 Mk. 

Kalifat⸗Dattel n 40 „ A 7 Bouillon. 

1 5 8 100 „ U Ohr Har Lab l 6 jelöftfpiefend, von Mark 1500 . Oder 7 Karp fen Zander mit Butter und Ei 
Elnellem, In 2.70, ff. Rinderbrust u. Bouillon kartoffe! 

„ in Schachteln 80 „ Violi nen von Mark 5,00 an, nimmt bis zum 21. entgegen 1 e en 

tr. Aprik END, f x 8 Entenbraten. 

Rallforn, Birnen. 18 10 „I zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte nicht nur als [Zithern von wart 11,00 an, A. Mazurkiewicz. e 


Mache hiermit bekannt, 
Notenpulte von Marf 0,75 an daß ich zu dem Weihnachts⸗ ER 5 
empfiehlt feſte auf dem Fiſchmarkte — — 
F. A. Goram, Sn, Sopemitusttage 35, Aueſchank 
ohnung, Toppernikusſtraße An 
7 22 W 22. 2 | lebende Spiegel- und Schuppen von Nürnberger Reif. 


Pr karpfen zu den billigſten Preiſen Be ; 
ſämmtl. Inſtrumente verkaufe. Die Herrſchaften kommen 77 (Siechenbier.) 
eparaturen zer h nicht in Verlegenheit, denn großer Münchener Hackerbräu 


nne e 
Lambert⸗ und Paranüſſe, Ein Cehrling, Be: BI" 


Mess. Apfelsinen, mit der Berechtigung zum ace Kalserauszug mehl 


Feigen, Datteln, Freiwilligen⸗Dienſt für das Komptoir ſowie 


geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten 
ul un Krk e some | Weizenmehl 00 


voller Erſatz für Butter auf Brot geſtrichen, zu empfehlen, 
ſondern auch beſonders für alle Bäckereizwecke. Sie 
hat durchſchnittlich einen erheblich geringeren Gehalt an 
Salz, Waſſer und Käſetheilen, wie Naturbutter, beſitzt 
daher einen größeren Fettgehalt und größere Ausgiebig⸗ 
keit, auch iſt ſie weit wohlſchmeckender als alle Natur⸗ 
butter mittlerer Qualität. Die Waare iſt ſtets friſch 
zu haben in dem Spezial⸗Geſchäft von Fabrikaten aus 
der Fabrik von A. L. Mohr, Altona⸗ Bahrenfeld, bei: 


E. Michalski, Gerechteſtr. 10. 


Jeder Kunde erhält einen Probekübel gratis. ag h 


Compot. R 
Kaffee oder Butter und Käse. 


helle italien. Birnen. 80 „ 
feinſte franz. Birnen 100 „ 
gr. Carabougno⸗Rofinen 60 „ 
extra helle Sultaninen 60 „ 
Trauben-Rofinen. . 150 „ 
große Sultan- Pflaumen 50 „ 
feinſte franz. Katharin. 

Pflaumen. 80 und 120 „ 
Succade EHER, 
Cand. Orange⸗ Schaalen 160 „ 
Cand. Ingber . 160 „ 
friſche amer. Aepfel. . 35 „ 
fr. Tyroler Tafel⸗Aepfel 40 
Meſſina⸗Apfelſinen und Zitronen, 
Kakao⸗Maſſe, 


aus feinſtem auswuchsfreien alten 


Kouvertüren, Grosse Marzipanmandeln, Weizen liefert die 
Tannenbaum⸗Bisquits Roggen u. Hafer ſowie hand⸗ 3 f 1 R j 
empfiehlt verleſene Viktoria⸗Erbſen, Ia pei k ry El Citronat und Eitronenöl. Ban 5 


weiße Bohnen und Linien jeden Freitag auf dem Woden- Paul Walke, Brückenſtr. 20. r 
2 Adolph. das Prov nt: an! horn. ah Dom. Birkenau. Aa Geſchäftsgrundſtück, 17 el Siweine 6. Edel, Gereäteitt. 22. 
Ses 5555 ) 1 Clan Nader Sitia mic dne dräfänittlih; 200 Pfund, |. „Kin junger Schreiber 
HE immer Badeftubenehttallem 90 ſtramme Haſen, ſofort zu verkaufen durch V. Hinz, ſtehen zum Verkauf. Sedan Gil. Off u. 2001 8 ee 


Eine ae (Sine_eleg. möblirte Wohnung, Zubehör, vom 1. Januar geſucht. Schillerſtraße 6. 1 i P SN. 
Ei Zimmer, per 1. 1. 1898 zu Of. . mit Wei unter E. H. fette Puten Mel Simmer m, Pens 5. 1. 1.98 gel. Dom. adan, 1 wbl. Mens billig zu vermiethen 
er Schillerſtr. 8. in der Exped. d. Ztg. erbeten. empfiehlt A. Kirmes, Off. sub 210 an die Exp. d. Ztg. bei Wrotzlawken. Brückenſtr. Nr. 16, 3 T 


Druck und Verlag von G. Dombrowsti in Thorn. Hierzu Beilage. 
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eine Erhöhung der Kaſſenleiſtungen. Die in 


Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 21. Dezember 1897. 


Zum Kaiſerbeſuch in Thorn 
am 21. Dezember 1897. 


Eh' noch Weihnachtsklänge hallen 
Von den Thürmen weit ins Land, 
Sollen Kaiſerglocken ſchallen, 

Und die Stadt im Feſtgewand 
Friſchen Weihnachtsgrüns ihn ſehen, 
Unſern Kaiſer, der da naht, 

Segen auf Dein Haus zu flehen. 
Höchſter! Segne ſeinen Pfad! 


Stets haſt Du auf ſtolzem Throne 

Dich zu Chriſti Schaar bekannt. 
Gottesfurcht iſt Deiner Krone 

Schönſter Schmuck und Diamant. 
Nicht in ühermüth gem Trutze 

Hobſt Du jüngſt Dein ſcharfes Schwert; 
Gegen Rohe nur zum Schutze, 

Die die Brüder frech entehrt. 


a, Du willſt nur friedlich walten, 
Bauen Deiner Ahnen Saat; 
Ehrſt das heil'ge Werk der Alten, 
Lauſcheſt gerne weiſem Rath. 
Stolz, mit Liebe und Vertrauen 
Blicken wir zu Dir empor, 
Glücklich, wieder Dich zu ſchauen 
An der deutſchen Lande Thor. 


Und wenn nun die Glocken klingen 

Und Kanonen donnern drein 

Dann, auf der Begeiſt' rung Schwingen, 
Stimmet in den Jubel ein: 

Heil Dir Kaiſer! Gott erhalte 

Dich zum Segen unſerm Land! 

Ewig deutſche Treue walte 

Vom Rhein bis zum Weichſelſtran leger 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 19. Dezember. (Ortskrankenkaſſe. 
Weihnachtsfeiern.) In den beiden letzten Rech⸗ 
nungsjahren Pon die Einnahmen der hieſigen 
Ortskrankenkaſſe zur Deckung der ſtatutenmäßigen 
Leiſtungen nicht ausgereicht, und war daher der 
Vorſtand derſelben von der Aufſichtshehörde er⸗ 
ſucht worden, einen Beſchluß in Betreff Erhöhung 
der Beiträge herbeizuführen. Die Generalver⸗ 
ſammlung verhielt ſich hierzu jedoch ablehnend; 
dieſelbe verlangte bei Erhöhung der Beiträge 955 
er 
Angelegenheit zuſtändige königliche Regierung hat 
nun ik Rückſicht auf den günſtigen Abſchluß der 
vorhergegangenen Rechnungsjahre beſchloſſen, von 
der Erhöhung des Beitrages der Verſicherten auf 
1½ pCt. des durchſchnittlichen Tagelohnes vor⸗ 
Läufig abzuſehen und erſt das Ergebniß des laufen⸗ 
den Rechnungsjahres abzuwarten, da die dauernde 
Leiſtungsunfähigkeit der Kaſſe bei den jetzigen 
Bettragsperhältniſſen noch nicht genügend hervor⸗ 
gehe. — Die Reihe der öffentlichen Weihnachts⸗ 
feiern und Armenbeſcheerungen eröffnete heute 
im Saale der Villa nova der Vorſtand des hieſigen 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. In Gegenwart 
1 Mitglieder deſſelben, darunter Herr 

ürgermeiſter Hartwich, wurde die Feier mit 
einer Anſprache des Herrn Pfarrer Schmidt er⸗ 
öffnet, welcher auf die Bedeutung des Weihnachts⸗ 
feſtes gerade für die am großen Glücks⸗ und 
Gabentiſche der Menſchheit weniger reich Be⸗ 


dachten hinwies. Nach Gebet und Geſang ſchloß 
dieſer Theil der Feier. Bei der Austheilung von 
Gaben konnten ca. 50 Perſonen bedacht werden. 


Graudenz, 17. Dezember. (Provinzialverſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe.) Zu der heute 
im Schützenhauſe ſtattgefundenen Provinzialver⸗ 
ſammlung hatten ſich ungefähr 200 Landwirthe 
eingefunden; u. a. waren die Herren v. Oldenburg⸗ 

anuſchau, Oberamtmann Krech⸗Althauſen, von 
Leyen⸗Schramowo, von Kries⸗Roggenhauſen und 
Bamberg⸗Stradem anweſend. Herr von Plötz⸗ 
Döllingen führte aus: Als er vor 3 Jahren hier 
war, hatte der Nothſtand der Landwirthſchaft den 
Höhepunkt erreicht. Es iſt ſeitdem wohl nicht 
viel beſſer geworden, aber nach der letzten Ernte 
iſt doch immerhin eine Beſſerung eingetreten Im 
Oſten ſind die Getreidepreiſe weſentlich geſtiegen. 
Aber deshalb dürfe man jetzt nicht, weil man 
über den Berg iſt, die Hände im Schoße liegen 
laſſen. Der Bund habe ſchon bedeutende Exfolge 
erzielt, von denen die bedeutendſten das Börſen⸗ 
termingeſetz und das Margarinegeſetz ſeien. Die 
verbündeten Regierungen haben die Geſetze nicht 
gebracht, ſie ſeien ihnen abgerungen worden. Ohne 
die Thätigkeit des Bundes wären ſie nicht ge⸗ 
kommen. Die Stärke der Agitation habe die Er⸗ 
folge gebrächt. Die Regierung habe dieſen Geſetzen 
die Zuſtimmung gegeben, aber wohl mit ſchwerem 
Herzen. Schwächlichkeit war es. daß die Regie⸗ 
rung die Verantwortung für die Geſetze dem 
Reichstage überlaſſen habe. Die Landwirthe 
haben gezeigt, daß fie durch die Zentralnotirungs⸗ 
ſtelle der Landwirthſchaftskammern den Markt 
beherrichen. Früher beherrſchte die Börſe den 
Markt, jetzt können wir dieſen Zuſtand als dauernd 


beſeitigt betrachten. Der Börſenhandel in Getreide 
mag beſtehen, aber die Landwirthſchaft ſoll nicht 15 


abhängig davon ſein. Auch das Margarinegeſetz 
ſei der Regierung nur abgerungen, nachdem ſie 
ſich beſonders gegen die Trennung der Verkaufs⸗ 
räume geſträubt hatte. Eine Wirkung dieſes Ge⸗ 
ſetzes ſei ſchon zu ſpüren, denn die Preiſe für 
Molkereiprodukte ſeien geſtiegen. Die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe werden von Jahr zu Jahr ſchwieriger. 
Die Induſtrie entziehe der Landwirthſchaft immer 
mehr Arbeiter. Polniſche Arbeiter müſſen die 
Lücken ausfüllen. In nationaler Hinſicht ſei 
dieſes nicht gut, aber die Landwirthe ſetzen ſich 
über die nationalen Bedenken hinweg und ſenden 
Eingaben wegen Verlängerung der Arbeitszeit der 
polniſchen Arbeiter über den 15. November hinaus 
an die zuſtändigen Stellen. Den jetzigen Reichs⸗ 
kanzler ſchütze ſein hohes Alter vor Angriffen. 
Die anderen Miniſter haben ſich weſentlich ge⸗ 
ändert. Der neue Landwirthſchaftsminiſter von 
Hammerſtein wurde wohlwollend empfangen von 
der Landwirthſchaft. Er habe wohl den beſten 
Willen, zu helfen, es fehle ihm aber die Kraft. 
(Sehr richtig!) Es ſei nicht richtig, daß der 
Landwirthſchaftsminiſter ſich immer vor dem des 
Aeußeren beugen muß, wie es ſich bei Einrichtung 
einer Grenzſperre gegen Dänemark zeigte. Je 
mehr wir dem Auslande opfern, deſto mehr will 
es. An Marſchalls Stelle iſt Bülow getreten. 
Dieſer wird nicht immer für Aus! 
arbeiten, wovon das Vorgehen gegen China 115 
den beſten Beweis liefert. Es ſei gut, daß der 
Bund der Landwirthe keine politiſche Partei 
geworden iſt. Er habe ſogar Freiſinnige auf⸗ 
genommen. Freiſinn und Sozialdemokratie 
arbeiten gemeinſam am Untergang des Bauern⸗ 


das Ausland] D 


ſtandes. Erſt ſoll der Junker unſchädlich gemacht 
werden, dann komme der Bauer an die Reihe. 
In der Beſprechung ſtellte Herr v. Leyen⸗Schra⸗ 
mowo folgenden Antrag: Die heute in Graudenz, 
in deutſcher Oſtmark, tagende Provinzialverſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe Berlin richtet 
an die dem deutſchen Reichstage angehörenden 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe die Auf⸗ 
forderung, für die von der Reichsregierung ge⸗ 
forderte Verſtärkung der Flotte einmüthig zu 
ſtimmen und ihren Einfluß dahin aufzubieten, daß 
die Berathungen derſelben in der Kommiſſion 
zum möglichſt ſchnellen und günſtigen Abſchluß 
gelangen. Wir halten es für die Ehre und 
Machtſtellung Deutſchlands erforderlich, daß ſeine 
Seemacht jederzeit im Stande iſt, das Leben und 
Eigenthum der Deutſchen im Auslande wirkſam 
zu ſchützen. Wir ſprechen die feſte Erwartung 
aus, die verbündeten Regierungen werden es 
ſtets als ihre vornehmſte a erachten, dem 
Mittelſtand in Stadt und Land den ihm ge⸗ 
bührenden Schutz zu gewähren, in der Erkennung, 


daß in demſelben die Wurzeln der Kraft eines | 


geſunden Staatslebens beruhen. Der Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. Es gelangten 
alsdann folgende Depeſchen zur Ahſendung: 
Sr. Majeſtät, dem Kaiſer, Potsdam: Die heutige 
Provinzial⸗Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſendet Ew Majeſtät unterthänigſten Dank 
für Ew. Majeſtät kraftvolles Eintreten für 
Deutſchlands Ehre in Oſtaſien und für erneute 
Ehrung des Fürſten Bismarck. Einſtimmiger 
Beſchluß der Verſammlung iſt: Eintreten für die 
geforderte Verſtärkung der Flotte. An den 
Fürſten Bismarck⸗Friedrichsruh: Die Provinzial⸗ 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe ſendet 
aan in aller Ehrerbietung begeiſterten 
ruß. 


Tuchel, 16. Dezember. (Perſonalnotiz.) Der 
Oberlehrer am hieſigen Lehrerſeminar Dr; Prinz 
it zum Seminar ⸗ Direktor mit dem Range eines 
Rathes vierter Klaſſe ernannt, und es iſt ihm die 
Direktion des Seminars zu Berent vom 1. Januar 
ab übertragen worden. 


Allenſtein, 16. Dezember. (Waſſerleitung und 
Kanaliſation.) Die heutige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchäftigte ſich mit dem Projekte 
der Waſſerleitung und der Kanaliſation für unſere 
Stadt. Seit drei Jahren ſind die Vorarbeiten 
dafür im Gange geweſen, und auf Grund der⸗ 


ſelben haben Stadtbaumeiſter Luckhardt, dann f 


Mertens u. Co.⸗Berlin und Ingenieur Smreker⸗ 
Mannheim Projekte und Anſchläge ausgearbeitet. 
Das Waſſer ſoll aus dem ſtarken Grundwaſſer⸗ 
ſtrome am ÜUckelſee genommen und theils durch 
den natürlichen Druck, theils von einem hoch ge⸗ 
legenen Waſſerbehälter aus den Häuſern zugeführt 
werden. Die Kanaliſation ſoll nach dem Shone⸗ 
ſchen Druckluftſyſtem durch Ejektoren, die Klärung 
der Sinkſtoffe durch das Oridationsverfahren oder, 
falls dieſes ganz neue Syſtem nicht die Billigung 
der Regierung finden ſollte, durch ein Kalk⸗ und 
Klärverfahren (Syſtem Smreker) bewirkt werden. 
ie Stadtverordnetenverſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig die Einrichtung beider Werke, ſowie die 
Beſtreitung der dazu nöthigen Koſten durch Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 1, Millionen Mark, 
die mit 3%, Prozent zu verzinſen und mit 1 Pro⸗ 
zent zu amortiſiren iſt. Es wird nunmehr die 
Genehmigung der Regierung nachgeſucht werden. 
—— — ———— ¹.A!lm— —— —— —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Dezember 1897. 

— (Garnijonfirhe und Katharinen⸗ 
kirche.) Am Dienſtag, dem Tage der Einweihung 
der Garniſonkirche, wird im Schaufenſter der 
Buchhandlung des Herrn W. Lambeck durch den 
Coppernikus⸗ Verein ein im Privatbeſitze befind⸗ 
liches Aquarellbild der Katharinenkirche aus⸗ 
geſtellt werden. Die Katharinenkirche ſtand un⸗ 

efähr auf demjelben Platze, wo ſich heute der 
tattliche Bau der Garniſonkirche erhebt; bei den 
Ausſchachtungsarbeiten für die Fundamentirung 
der Garniſonkirche ſtieß man auf die Fundamente 
der Katharinenkirche. Die Katharinenkirche war 
zuletzt Begräbnißkirche der proteſtantiſchen Ge⸗ 
meinde der Neuſtadt. An Stelle des 1657 von 
den Schweden niedergebrannten Maſſivbaues trat 
ein Bau von Fachwerk; dieſe Kirche wurde unter 
dem Namen St. Salvator am 5. Oktober des⸗ 
ſelben Jahres eingeweiht. 1814 wurde die Kirche 
wegen Baufälligkeit von der Feſtungsbehörde ab⸗ 
ebrochen. Das zur Ausſtellung gelangende Bild 
iſt ſtimmungsvoll gehalten. Rechts von der 
Straße, welche aus dem Katharinenthore in das 
Freie führt, ſteht, mit der Front nach der Straße 
gerichtet, das von hölzernen Streben geſtützte 
Kirchlein. Hinter dem von hohen Bäumen be⸗ 
ſchatteten Kirchhoſe erheben ſich die Weinberge, 
auf denen in ländlicher Stille ſchmuckloſe Wohn⸗ 
häuſer liegen. Von links kommt ein Handwerks⸗ 
burſche mit Ränzel und knotigem Wanderſtab; er 
hat bald ſein Ziel erreicht und wird in kurzem 
durch das Katharinenthor die altehrwürdige Stadt 
betreten. Vielleicht ſtockt ihm das Herz, als er 
von der Stadt her einen Leichenzug in feierlichem 
Ernſte ſich dem Kirchhofe nähern ſieht. Ein 
Pförtner iſt bereit, das Thor deſſelben zu öffnen 
und dem Zuge den Einlaß zu gewähren. Der 
Todtengräber auf dem Kirchhofe hat dem Heim⸗ 
gegangenen die letzte Ruheſtätte bereitet und ſteht 
an der Gruft, ſeines Amtes gewärtig. An einigen 
Gräbern verweilen Perſonen, welche in ſtiller 
Trauer der Ihren gedenken. 

— (Berjonalien) Den Landgerichtsdirek⸗ 
toren Splett in Thorn und Vollmar in Danzig 
iſt der Charakter als Geh. Juſtizrath verliehen. 

Der Sekretär, Kanzleirath Wolski bei dem 
Amtsgericht in Elbing iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Es ſind verſetzt worden: Der Grenzaufſeher 
Perwitzſchey von Neuhof nach Bahnhof Ottlot⸗ 
chin, der Grenzaufſeher Rißling von Jaſtrzembie 
nach Neuhof und der Grenzaufſeher Fech von 
Montwitz nach Gorzno. 

Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher find 
einberufen der Sergeant Mißal aus Thorn nach 
Holländerei Grabia und der Sergeant⸗Hoboiſt 
Daum aus Danzig nach Glinken. 

„Der Kataſterkontroleur Schönberger in Elbing 
iſt unter Ernennung zum Steuerinſpektor nach 

Luckau (Regierungsbezirk Frankfurt a. O.), 
Kataſterkontroleur Otto in Winſen a. L. von 
demſelben Zeitpunkte an nach Elbing, Kataſter⸗ 
kontroleur Gaul in Berent zum 1. Februar nach 
Schivelbein verſetzt. Die Kataſterlandmeſſer 
Klett in Danzig und Meyer in Königsberg ſind 
zu Kataſterkontroleuren in Berent und Winſen a. L. 
ernannt; die überzähligen Kataſterlandmeſſer 
Burau in Danzig und Göhring in Poſen ſind als 
etatsmäßige Kataſterlandmeſſer bei den Regierun⸗ 
gen in Danzig und Königsberg angeſtellt. 


Zwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 


—— (Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

„Herr Oberſtlieutenant ...“ kam es 
haſtig über ſeine Lippen, während er von 
neuem unter den aufmerkſamen und er⸗ 
ſtaunten Blicken der Kameraden erröthete. 

„Bitte, Herr Lieutenant,“ forderte der 
Kommandeur ihn zum Weiterſprechen auf. 

„Herr Oberſtlieutenant verzeihen — ich 
habe mit Miſter Griswold und Miß Gris⸗ 
wold in freundſchaftlicher Weiſe verkehrt, es 
iſt mir niemals auch nur das geringſte auf⸗ 
gefallen, was die Worte des Herrn Oberſt⸗ 
lieutenant rechtfertigten. Im Gegentheil — 
Miſter Griswold hat ſich mir gegenüber nur 
als Ehrenmann gezeigt ...“ 

„Ich zweifle nicht daran, Herr Lieute⸗ 
nant,“ entgegnete der Kommandeur in 
gütigem Tone, denn er hatte das Intereſſe 
Walters für Edith wohl bemerkt, und ihm 
that der junge, in ſeinen Hoffnungen ge⸗ 
täuſchte Offizier leid. „Aber wenn Ihnen 
die Vergangenheit dieſes Miſter Griswold 
bekannt wäre, würden Sie einſehen, daß ein 
engeres Verhältniß mit deſſen Familie für 
einen Offizier unmöglich iſt.“ 

„Ich bin überzeugt, daß hier ein Miß⸗ 
verſtändniß vorliegt — eine Verleumdung ...“ 

„Herr Lieutenant, ich muß bitten, ſich zu 
mäßigen!“ 

„Herr Oberſtlieutenant — Miß Edith 
. . dich habe mich ...“ 
„Er kam nicht weiter. Der Oberſt⸗ 
lieutenant trat auf ihn zu und legte ihm die 
Hand auf die Schultern. 

„Herr von Breßnitz, was Sie mir mit⸗ 
zutheilen haben, beſprechen wir beſſer unter 
uns. Ich ſtehe ſofort zu Ihrer Verfügung 


— die übrigen Herren find entlaſſen — ich 


danke Ihnen.“ 
Die Offiziere verbeugten ſich und ent⸗ 


Ernten ſich raſch, froh, der peinlichen Aus⸗ 


einanderſetzung enthoben zu ſein. 


In heftiger Erregung blieb Walter vor 
dem Kommandeur ſtehen, auf deſſen Antlitz 
ein freundliches, gütiges Lächeln ruhte. 

„Nun, mein lieber Breßnitz,“ ſagte er, 
„wir ſind allein, was haben Sie mir mit⸗ 
zutheilen?“ 

„Herr Oberſtlieutenant — ich — ich 
liebe Miß Edith und ich — ſtand im Be⸗ 
griff, mich mit der jungen Dame zu ver⸗ 
loben. Herr Oberſtlieutenant werden daher 
meine Ueberraſchung verſtehen ...“ 

„Gewiß, lieber Breßnitz. Und ich nehme 
Ihnen die Erregung auch nicht im geringſten 
übel, im Gegentheil, fie macht Ihnen Ehre. 
Sie lieben Miß Edith — ich verſtehe das 
ſehr wohl, denn die junge Dame iſt eine 
ſehr liebenswürdige Erſcheinung. Aber, mein 
junger Freund, wir als Offiziere haben nicht 
allein das Herz zu fragen, wenn wir den 


Bund für's Leben ſchließen wollen. Ich 
ſehe von den äußeren Verhältniſſen ab, 


dieſe liegen hier ja durchaus günſtig — wir 
Offiziere haben auch unſere Ehre, die Ehre 
unſeres Standes zu fragen, und die ver⸗ 
bietet Ihnen in dieſem Falle, Ihrem Herzen 
zu folgen.“ 

„Darf ich fragen ..“ 

„Gewiß. Sie ſollen alles erfahren. Der 
Name Miſter Griswolds iſt ein angenom⸗ 
mener, er heißt eigentlich Wilhelm von 
Geierswald. Er war vor längeren Jahren 
Offizier in einem oſtpreußiſchen Kavallerie⸗ 
Regiment und mußte ſeinen plötzlichen und 
ehrloſen Abſchied nehmen, weil er bei 
falſchem Spiel ertappt wurde!“ 

„Herr Oberſtlieutenant —“ 

Todtenbläſſe überzog das Antlitz Walters, 
der wie vor einem auftauchenden Geſpenſte 
zurücktaumelte. 

„Falſches Spiel — unmöglich — ich ver⸗ 
mag es nicht zu glauben.“ 

„Und doch iſt es ſo, lieber Breßnitz. 
Oberſtlieutenant von Warnſtedt hat den 
Herrn wiedererkannt, er machte mir vor 
einigen Tagen die Mittheilung, ich habe 


insgeheim Erkundigungen eingezogen. Die 
Vermuthung des Herrn Oberſtlieutenants 
von Warnſtedt hat ſich beſtätigt.“ 

Es war Walter, als ſenkten ſich ſchwarze 
Schatten vor ſeine Augen, als würde der 
leuchtende, ſonnige Sommertag in finſtere 
Nacht verwandelt. Er ſtützte ſich ſchwer auf 
den Tiſch, in ſeinen Augen quollen Thränen 
empor, er vermochte vor gewaltiger Erregung 
nichts zu erwidern. 

Der Oberſtlieutenant bemerkte den 
tiefen Schmerz Walters und fuhr in gütigem 
Tone fort: 

„Seien Sie ſtark, Herr von Breßnitz. 
Ich ahnte nicht, daß die Leidenſchaft für 
Miß Edith, die auch ich hoch ſchätze, ſolch 
tiefe Wurzeln in Ihrem Herzen geſchlagen 
hätte, ſonſt würde ich dieſe peinliche An⸗ 
gelegenheit nicht öffentlich vor allen Offizieren 
beſprochen haben. Seien Sie ein Mann und 
bedenken Sie, daß dem Offizier manche 
Opfer auferlegt werden, die er der Ehre 
ſeines Standes und ſeiner eigenen Ehre zu 
bringen hat. Wohl jeder Menſch hat in 
ſeinem Leben Opfer zu bringen, der Offizier 
das ſchwerſte, indem er ſich, ſein ganzes 
Leben, ſeine Ehre, ſeine Liebe, ſein Glück in 
den Dienſt des Königs, des Vaterlandes 
ſtellen muß. Geben Sie mir die Hand, 
lieber Breßnitz — ich verſtehe und ehre 
ihren Schmerz.“ 

»Ich vermag das Opfer nicht zu 
bringen — ich will es nicht bringen, Herr 
Oberſtlieutenant!“ rief Walter leidenſchaft⸗ 
lich aufflammend. „Ich bezweifle die Wahr⸗ 
heit Ihrer Worte nicht — aber ſeit jenem 
Fehltritte von Ediths Vater iſt ein Menſchen⸗ 
leben verfloſſen — nichts ehrenrühriges hat 
er ſich ſeitdem zu Schulden kommen laſſen 
er hat ſein Unrecht geſühnt — ſoll 
dieſer in der Jugend des Vaters begangene 
Fehler das Glück der unſchuldigen Tochter 
zerſtören?“ 

„Der Väter Sünden werden heimgeſucht 
an den Kindern, Herr von Breßnitz,“ ent⸗ 


gegnete der ältere Offizier ernſt. „Ich kann 
Sie nicht verhindern, ſich mit Miß Edith zu 
verloben, aber Offizier können Sie dann 
nicht mehr bleiben, und das würde ich ſehr 
bedauern ...“ 

„Dann nehme ich meinen Abſchied!“ 

„Es ſteht Ihnen frei, Herr von Breßnitz.“ 

Die Stimme des Oberſtlieutenants klang 
rauh und abweiſend. 

„Unſere Unterredung iſt jetzt wohl zu 
Ende?“ 

Er wandte ſich zum Gehen, ein Ausruf 
Walters bewog ihn, noch einmal ſtehen zu bleiben. 

„Ich habe mich in Ihnen getäuſcht, Herr 
von Breßnitz,“ ſprach er ernſt, doch nicht 
zornig. Ich hielt Sie für einen ſtarken, 
charaktervollen Mann — ich ſehe aber, daß 
Sie Ihr perſönliches Glück über die Ehre, 
über die Pflicht des Offiziers ſtellen — eine 
ſolche Auffaſſung vermag ich nicht zu be⸗ 


kämpfen, weil ich ſie nicht verſtehe. Und 
doch, Herr von Breßnitz, fühle ich mit 
Ihnen und möchte Ihnen helfen, Sie 
ſtützen, Sie ſtark machen. Sehen Sie in 
dieſer Stunde in mir nicht Ihren Vor⸗ 


geſetzten, ſondern Ihren väterlichen Freund. 
Glauben Sie mir, das Glück des Mannes 
beruht nicht in der Erfüllung ſeiner leiden⸗ 
ſchaftlichen Wünſche, ſondern in der Er- 
füllung ſeiner Pflicht. Wohin würde die 
Armee, das Vaterland gerathen, wenn wir 
alle unſerer Leidenſchaft folgen wollten? 
Sehen Sie mich an — ich bin Junggeſelle 
Si: glauben Sie, daß nicht auch ich einen 
lieben Wunſch, daß nicht auch ich ein Glück 
begraben habe? Ich könnte Ihnen erzählen 
von einer Liebe, die vielleicht ebenſo tief 
war wie die Ihrige — und doch ſage ich 
jetzt, wo ich auf eine dreißigjährige Dienſt⸗ 
zeit zurückſehe: ich bin ein glücklicher 
Mann! Dieſes Glück der treuen Pflichter⸗ 
füllung gegen ſich ſelbſt, gegen das Vaterland, 
gegen den König — dieſes Glück wünſche ich 
auch Ihnen, mein lieber Breßnitz.“ 
0 (Fortſetzung folgt.) 


- ußiſcher Landesverein vom 
Rothen Kreuz.) Durch allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre vom 25. Oktober d. Is. iſt genehmigt worden, 
daß der ſeither unter dem Namen „Preußiſcher 
Verein zur Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger“ beſtehende Verein fortan den 
Namen „Preußiſcher Landesverein vom Rothen 
Kreuz“ führt und daß die Wahl des Vorſtandes 
des Zentral⸗Komitees dem Könige zur Beſtätigung 
unterbreitet wird. 

— Geförderung von Unterſuchungs⸗ 
gefangenen) Zur Beſeitigung mehrfach her⸗ 
vorgetretener Zweifel hat der Miniſter des 
Innern beſtimmt, daß den zur Entlaſſung kom⸗ 
menden mittelloſen Unterſuchungsgefangenen, eben⸗ 
ſo wie den betreffenden Strafgefangenen zum 
Zwecke ihrer Zurückbeförderung in die Heimat 
der für die Fahrkarte erforderliche Betrag und 
eine angemeſſene Reiſeunterſtützung gewährt wird. 

— (Was ſoll man ſchenken?) Nur 
wenige Tage trennen uns noch von dem Weihnachts⸗ 
feſt, und manchem mag obige Frage verſpätet er⸗ 
ſcheinen. Doch kommt die Antwort, welche wir 
darauf geben wollen, nie zu ſpät und fällt hoffent⸗ 
lich noch an recht vielen Stellen auf gutem Boden. 
Man ſagt, viele überkomme in der Zeit vor Weih⸗ 
nachten eine Art Rauſch; in fieberhafter Er⸗ 
regung häufen ſie Geſchenke auf Geſchenke, unbe⸗ 
kümmert, ob ihre übrigen Verhältniſſe damit 
armoniren! Geizige und Peſſimiſten ſchwatzen 
ogar von Verſchwendung und Großthun. Schelte 
doch niemand den überquellenden Born, der allen 
Dürſtenden einen Labetrunk ſpenden will! Wer 
gern Tadel ausſpricht, widme dieſes Talent den 
oft maſſenhaft vorhandenen, unnützen Artikeln, 
die in der Glorie des Lichterbaumes Effekt machen, 
bei Tage betrachtet aber kaum einen Dank werth 
ſind, trotzdem ſie jedoch nur zu oft gekauft werden. 
Vor allem mögen dies diejenigen beherzigen, 
welche für Untergebene oder Arme Chriſtbe⸗ 
ſcheerungen veranſtalten; Lieber eine kleine Anzahl 
ſolider Geſchenke, als eine Fülle von Blendwerk. 
Was ſoll z. B. ein Dienſtmädchen mit unechten 
Schmuckſachen anfangen, oder mit einem Kleider⸗ 
ſtoff, der unter den Händen der Schneiderin zer⸗ 
reißt? Jede Hausfrau ſoll auch ihrem Geſinde 

egenüber wie eine Mutter ſchalten und walten, 
fle ſoll vor allen Dingen durch ihr Beiſpiel 
Wahrheit und Reellität anerziehen, damit fie 
beides fordern könne. Bei Beſcheerungen für 
Arme lege man nur dauerhafte Kleider⸗ und 
Wäſcheſtoffe, ſolides Schuhwerk und nur durchaus 
genießbare Viktualien unter den Chriſtbaum. Die 
Nutzanwendung eines etwaigen gegentheiligen Ver⸗ 
fahrens auf die ſozialen Anſchauungen der ärmeren 
Mitbürger brauchen wir nicht zu ziehen. Mögen 
ſich auch die Geſchäftsleute gegenſeitig unter- 
ſtützen! Möchten ſie den Weihnachtsverdienſt ſich 
untereinander zuwenden. Die Handwerker er⸗ 
fahren es ja täglich am eigenen Leibe, 
ſchwierig es iſt, ſich durchzuſchlagen. Jetzt iſt 
Gelegenheit, durch Ankauf von ſoliden, brauch⸗ 
baren Artikeln im eigenen Wohnort ſich gegen⸗ 
ſeitig neue Subſiſtenzmittel zu verſchaffen. Der 
eſunde Sinn wird es zudem jedem ſagen, daß er 

ch ſelbſt ſchädigt, wenn er durch Einkauf billig 
ſcheinender, minderwerthiger Waaren die Pfuſcherei 
fördert. Wer nur nach der Billigkeit, nicht aber 
zugleich nach der Reellität fragt, würde dazu bei⸗ 
tragen, die Löhne, von denen er ſelbſt lebt, nur 
noch mehr herunterzudrücken. Es haben alle wirk⸗ 
lichen Erwerbsſtände ohne Ausnahme das gleiche 
Intereſſe, durch Einkauf ſolider Weihngchts⸗ 
geſchenke in reellen Geſchäften ſich und die Allge⸗ 
meinheit zu fördern. Gelangen bei der Auswahl 
der Spenden gediegene Grundſätze zu allgemeiner 
Anwendung, dann leuchten uns wirklich frohe, 
geſegnete Feſttage. 


(Pre 


— (Das jetzt herannahende Jahr 1898) 
wird uns insgeſammt 67 Sonn⸗ und Feiertage 
bringen. Die : EN dauert 6 Wochen und 
5 Tage, zuſammen alſo 47 Tage, und zwar 
vom 6. Januar bis 22. Februar. Die Faſtenzeit 
währt vom 23. Februar bis 9. April, alſo 46 Tage. 
Der Aſchermittwoch fällt auf den 23. Februar, 
der Oſterſonntag auf den 10. April, Chriſti Himmel⸗ 
fahrt auf den 19. Mai, der Pfingſtſonntag auf den 
29. Mai, Dreifaltigkeitsſonntag 5. Juni, Fron⸗ 
leichnam 9. Juli und der erſte Adventsſonntag 
guf den 27. November. Es werden drei Sonnen⸗ 
finſterniſſe, und zwar am 22. Januar, 18. Juli 
und 13. Dezember, und drei Mondfinſterniſſe: am 
8. Januar, 3. Juli und 27. Dezember ſtattfinden, 
von denen in unſerer Gegend die drei Mond⸗ 
finſterniſſe und die erſte Sonnenfinſterniß ſichtbar 
ſein werden. 4 
(Neue Fabrik⸗Krankenkaſſe.) 
Dem Ziegeleibeſitzer Jeruſalem⸗Rudaũk iſt ſeitens 
des Bezirksausſchuſſes die Genehmigung zur Er⸗ 
richtung einer eingenen Fabrik Krankenkaſſe 
vom 1. Januar extheilt worden. 

— [Erledigte Schulſtelle Stelle zu 
Wibſch, Kreis Thorn, katholiſch. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) 
———— — . ——— — 


Mannigfaltiges. 

(Ein Armband der Kaiſerin), ein 
Geſchenk des Kaiſers zu ihrem letzten Ge— 
burtstage, beſteht aus den aneinander ge= 
reihten Miniaturbildniſſen ihrer ſieben 
Kinder, in der Mitte die Prinzeſſin, umgeben 
von ihren beiden älteſten Brüdern, die gleich 
dem Prinzen Adalbert Lieutenantsuniform 
tragen. An dem Bildniß der Prinzeſſin 
hängt als achtes das herzförmig gefaßte 
Porträt des Kaiſers. Die Miniaturen ſind 
auf Elfenbein gemalt. Jedes Bildniß iſt von 
einem Brillantenkranze umrahmt, während 
palmettenartig ausgearbeitete Zwiſchentheile 
die Medaillons mit einander verbinden. 
253 Brillanten ſind dazu verwendet worden. 

(Aus Trümmern des Kanonenbootes 
„Iltis“), das im vorigen Jahre an der 
Spitze der Shantung⸗Halbinſel ſtrandete und 
unterging, haben die Kameraden des 
damaligen Schiffskommandanten, Kapitän⸗ 
Lieutenants Braun, für deſſen Wittwe einen 
Rahmen anfertigen laſſen, den fie der Hinter- 
bliebenen mit dem Oelbilde des verſtorbenen 
Offiziers überreichen wollen. 

(Anno 1866.) In Kornenburg iſt Dr. 
Hieronymus Ritter von Roth geſtorben, der 
im Jahre 1866 während des Krieges Bürger⸗ 
meiſter in Trautenau war. Als dort am 
27. Juni preußiſche Truppen einrückten, ent⸗ 
ſtand bekanntlich das Gerücht, es ſei aus den 
Häuſern auf die Soldaten ſiedendes Waſſer 
und Oel gegoſſen worden. Roth und mehrere 
Bürger Trautenaus wurden gefeſſelt in 
Kriegsgefangenſchaft nach Görlitz abgeführt, 
von wo ſie ſpäter wieder entlaſſen wurden. 

(Zur Wohnungsfrage.) Zum Januar 
1897 waren in Berlin mehr als 24000 
Wohnungen mit einem Miethsbetrage von 
über 11 Millionen Mk. unvermiethet. 


en e ac 


DE 
2 7 


BT” 


(Wieder iſt ein neues „Licht der 
Zukunft“ in Sicht.) Diesmal kommt die 
Kunde aus dem märkiſchen Städtchen Beelitz. 
Ein Sohn der Stadt, Herr Karl Bölte jun., 
hat in der Fabrik ſeines Vaters ein neues 
Gaslicht erzeugt, das in ſeiner Leuchtkraft 
alles bisher Dageweſene übertreffen ſoll. 
Die Erfindung, die noch Geheimniß iſt, iſt 
dem jungen Manne bereits patentirt worden. 


(Eine köſtliche Geſchichte) iſt 
einem Hamburger Ramſchbazare begegnet. 


Es verkaufte als „Lockwaare“ ſog. Bauerntiſche 
für 8 Mark das Stück, die ihm ein Tiſchler 
für 8,50 Mark anfertigte. Die Bauerntiſche 
fanden reißenden Abſatz, ſodaß der Tiſchler 
garnicht genug liefern konnte. Der Mann 
machte ein ganz gutes Geſchäft dabei, während 
die Firma bei jedem Stück 50 Pf. zulegte. 
Aber es iſt nichts jo fein geſponnen .. 
Auf einmal wurde eine ſonderbare Entdeckung 
gemacht. Der Tiſchler ſelbſt nämlich ließ die 
Bauerntiſche wieder von der Firma, der er 
ſie lieferte, für 8 Mark aufkaufen und ver⸗ 
kaufte ſie dann derſelben Firma wieder für 


— 8,50 Mk. So gingen die Tiſche immer 
hin und her. Der Mann hat jedenfalls Ge⸗ 
ſchäftsſinn. 


(Infolge großer Wechſelreite rei) 
verſchwand aus Stuttgart der Lederhändler 
Iſidor Frankfurter. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 18. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


erkauf ſtanden: 4564 Rinder, 1501 Kälber, 6267 
Schafe, 8095 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 59; 3. mäßig genährte junge 


und gut 5 rte ältere 50 bis 53; 4 gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 45 bis 48. — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54 bis 57; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 53; 3. poll genährte 40 bis 46. — Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; d) e ‚ 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 50 bis 52; c) ältere, aus⸗ 
jemäftete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 48 bis 50; d) mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 45 bis 47; e) gering 
genährte Kühe und Färſen 40 bis 43. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 69 bis 72; 2. mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 61 bis 68; 
3. geringe Saugkälber 52 bis 60; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 37 bis 43. 
5 af e: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 52 bis 55; 2. ältere Maſthammel 
46 bis 50; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 38 bis 44; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1 Jahren 58 59; 2. Käſer — bis —; 
3. fleiſchige 56 bis 57; 4. gering entwickelte 
53 bis 55; 5. Sauen 52 bis 55 Mk. — Verlauf 
und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ſchleppend ab, nur feinſte, ſchwere 
Thiere fanden etwas raſcher Abſatz. Es iſt großer 
Ueberſtand zu erwarten. Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich langſam. Es wird kaum ausverkauft. 
Bei den Schafen waren Lämmer reichlich ver⸗ 
treten. Das Geſchäft war langſam, auch bleibt 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam, 
wird aber ziemlich geräumt. — Weil der erſte 
Weihnachtstag und Neujahr auf Sonnabend 
fallen, werden die betreffenden Märkte auf Frei⸗ 
tag, den 24. und 31. Dezember, verlegt. 


Amtliche e Danziger Produkten⸗ 
rſe 


8 
von Sonnabend den 18. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne pon 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 738--756 Gr. 181186 
11 bez inländ. bunt 713—756 Gr. 171—183 


bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 656 
bis 714 Gr. 128-137 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 139 Mk. bez., inländ. kleine 618 
Gr. 115 Mk. bez., tranſito große 615-677 Gr. 
92 108 Mk. bez., tranſito kleine ohne Gewicht 
7782 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 102—105 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Silogr. roth 60-63 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4,10 ME. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88» Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,92 ½ 
bis 9,02 ½ Mk. be) Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 7,02 ½ 7,05 Mk. 
bez. Tendenz: ſtetig. 


Königsberg, 17. Dezember. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 
Liter, feſter Loko nicht kontingentirt 37,— Mk. 
Br., 36,— Mk. Gd. 36,— Mk. bez, Dezember nicht 
Ei UBER? 36,50 Mk. Br., 35,50 Mk. Gd., —.— 
bez. 


Bekanntmachung. 
Die Grundſtücke Thorn Neu⸗ 
ſtadt Nr. 324 und Nr. 325 ſollen 
öffentlich verſteigert werden vor⸗ 
behaltlich der Zuſtimmung des 
Herrn Regierungspräſidenten. 
Das Grundſtück Nr. 324 liegt 
an der Ecke der Friedrichſtraße 
und der Hoſpitalſtraße, das 
Grundſtück Nr. 325 daneben in 
der Friedrichſtraße. A h 
Beide Grundſtücke gehören mit 
Ausnahme eines eingezogenen und 
mit zum Verkaufe kommenden 
Streifens ſtädtiſchen Straßen⸗ 
landes dem unter unſerer Ver⸗ 
waltung ſtehenden St Jakobs⸗ 

Hoſpitale. x 

Neuſtadt Nr. 324 enthält den 
Flächenabſchnitt 1541/2388 mit 
391 a. und den Flächenabſchnitt 
154/236 mit 54 qm. früheren 
Straßenlandes, Neuſtadt Nr. 325 
desgl. die Flächenabſchnitte 
1540/36 mit 3,32 a. und 1544/36 
mit 44 qm.; es mißt alſo zus 
ſammen Neuſtadt Nr. 324: 445 
qm., Neuſtadt Nr. 325: 376 qm. 

Die Werthtaxe für erſteres 
Grundſtück beträgt 13350 Mk., 
die für letzteres 9400 Mk. 

„Die beiden Grundſtücke werden 
einerſeits einzeln, andererſeits 
zuſammen ausgeboten werden. 

erſteigerungstermin: 
Sonnabend den 22. Januar 1898 
> vormittags 10 Uhr 
im Magiſtratsſaale des Rath⸗ 


hauſes. . . 
Die Verkaufsbedingungen liegen 
zur Einſicht und Unterſchrift aus 
im Geſchäftszimmer lla 99 9 57 
für Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung). Bietungskaution 
= ug für jedes einzelne Grund⸗ 


tück. 
Thorn den 3. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 


macherſtraße Nr. 


Fir 


raumes 
ohne ſolche 


arbeitet, führe. 


Franz Loch, 
Tapezier. 


werkftatt 


polster und Dekoration 


Strobandſtraße 7. 


Bekanntmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Haufe, Tuch⸗ 


Innungsherberge — eingerichtete Bade- 
Anſtalt wird der allgemeinen Benutzung 
für Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt 
ſind zu entrichten: 
einmalige 
Wannenbades (Warmwaſſerbad) 
bei gleichzeitiger Heizung des Bade⸗ 

; „30 Pfg. 


für ein Handtuch nach 

Wunſch außerdem 5 „ 

Thorn den 16. November 897. 
Der Magiſtrat. 


8886886666688 
Für die Veihnachtszeit 


habe ich in dem früheren Laden von 

Minna Mack Nachflg., gegenüber 

der altftädt. evangeliſchen Kirche, den 
Verkauf von 


Thorner Honigkuchen 


aus der Fabrik von 


Herrmann Thomas, Hoflieferant, 


übernommen. Ich werde bemüht ſein, 

durch prompte Bedienung meine ge- 

ehrte Kundſchaft zufrieden zu ſtellen, 

und bitte um freundlichen Zuſpruch. 

Auf 3 Mk. gewähre den üblichen Rabatt. 
Hochachtungsvoll 

Wwe. Marie Schluroff. 


es ο 
Spezial = Geihäft für 


Damenblouſen. 

Hiermit zeige an, daß ich von jetzt 
nur ein Lager in Damenblonfen, 
auch für Trauer, Blouſenhemden, 
Matinees, von beiten Stoffen ge⸗ 
Ich bin im Stande, 
25 % unterm Ladenpreiſe zu verkaufen.“ 
Beſtellungen werden in 24 Stunden 
ausgef. Ausverk. v. 

L. Ma june. 
neben Nowak's Konditorei. 


Muſikwerke 


in großer Auswahl 
werden billiger wie in den Verſandt⸗ 
geſchäften abgegeben. 
C. Preiss, Breiteſtr. 32. 


Zum bevorſtehenden 


16 — vereinigte 


Benutzung des 


Gust. 


Vreiteſtraße 21. 


= 


122 2 0. 


Kindergarderoben. 


MWeihnachtsfeſte 


empfehle als paſſendes Geſchenk meine aner- 
kannt guten Fabrikate in 


Cigarren und Cigaretten 


jeder Preislage und eleganter Ausſtattung, ; 
ſowie ſämmtliche Sorten 


Nauch-, Kau⸗ und Schnupftabake. 
Zigarren= und Zigaretten⸗Fabril 


d. Schleh, 


J. Wardacki, Thorn, 


empfiehlt ſeine Spezialitäten: 


Solinger Stahlwaaren, 


Revolver und Schlittſchuhe S 


zun billigsten Preisen. 


Zitro 


Sämmtliche 
Gewürze 
zum Kachenbacken: 


Orangeat, Roſenwaſſer, 


Blumen - Arrangements, 


als: 
Brautbouquets, Geburtstag. 
ſträuße, W Kränze 
u. ſ. w. 
in geſchmackvoller und modernſter Aus⸗ 
führung, desgl. eine reiche Auswahl 
3 beſtkultivirter 
Blüten und glattpflauzen 


empfiehlt die Handelsgärtnerei von 


nat, 


1 1 ee Hüttner & Schrader. 
dirſchhornſalz ꝛc., ꝛc. enges 
3 Anders & Co. 
a 2 Lahueufoffe, 
} Mappen mit Golddrud 
empfiehlt 
I (—————| K. Schall, 
|] | Verein zur Unterstützung | ___Möbelbandiun. ___ 
> durch Arbeit, Ausstattung 
Sl |Derkanfslokal: Schillerſtraße 4. 2 


werden gewiſſenhaft 


U 
= Ratt 
fanen 122 Aber 


Hugo Claass, 


; Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 


geführt; auch wird Wäſche ausgebeſſert. 
Der Vorstand. 


werden durch das vorzüglichſte, 
iftfrei 


— 


om 


in reichster Auswahl und 


in allen Preislagen 
7 empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Be: | 
Ans Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich Fhermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
geſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 
Garantirt auswuchsfreies 


Kaisermehl O. 
ſowie Weizenmehl 00 empfiehlt 
P. Begdon. 


in Keller als Lagerraum zu bet? 
miethen. Petimg. Gere teſtraße. 


Pferdeſtall u. Nem.z.verm.Gerftenftr.13, 


und ſchnell aus⸗ 


entod 


e, Cöthen) 
ödtet und iſt u 


Seglerſtraße. 


u 
0 


Aichamt. 

D Vorſitzender: 

Stadtrath Behrensdorff. 
Stellvertreter: 

Stadtbaurath Schultze 

(nur in Behinderungsfällen.) 
Mitglieder: 

Stadtverordneter Plehwe 


„Uebrick 
Uhrmgchermeiſter Scheffler 
Schloſſermeiſter Labes 
Aichmeiſter Braun. 

Artusſtiftsdeputation. 
Vorſitzender: 
Stadtbaurath Schultze. 
Mitglieder: 
Stadtrath Kriwes 
j 75 Loeſchmann 
Stadtverordneter Lambeck 
15 Uebrick 


7 bew 5 
Kommiſſion für Abfuhrweſen 
. der aus dem 
rtsſtatut über das Abfuhr⸗ 
weſen entſtehendensStreitig⸗ 
keiten.) 

Vorſitzender: 5 
erde Dr. Kohli. 
Mitglieder: 

Stadtbaurath Schultze 
Stadtverordneter Dorau 
1 Granke 
Tiſchlermeiſter Körner. 
Kuratorium der Kämmereikaſſe. 
Vorſitzender; 
Bürgermeiſter und Kämmerer 
Stachowitz. 
Mitglieder: 
Stadtrath Matthes 
Stadtverordneter Dauben 


8 Dorau 
„ Dietrich 
" Glückmann 
m; Goewe 
2 Hellmoldt. 
Kuratorium der Sparkaſſe. 
Vorſitzender; 
Bürgermeiſter und Kämmerer 
Stachowitz. 


Mitglieder: 
Stadtrath Matthes 
Stadtverordneter Wolff 
* Glückmann 
75 Hellmoldt. 
Feuerſozietäts⸗Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Kriwes. 
Mitglieder: 
Stadtrath Kelch 
Stadtbaurath Schultze 
Stadtverordneter Nauen 
[73 reu 


" otze 
Maurexmeiſter Schwärt 15 
a Sehormteinfegermeiien Fucks 

Klempnermeiſter Schultz. 
PPorſt⸗ Deputation. 
Vorſitzender: a 
Oberun ener Dr. Kohli. 
itgl 


jeder: 
Stadtrath Tilf 
Oberförſter Baehr 
Stadtverordneter Henſel 
» ordes 
ietr ich 
Leudtke 
5 6 Kuntze 
Kaufmann Zährer. 
Frenz⸗ und Grundſtücks⸗Kom⸗ 
miſſion. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Kelch. 
‘2 Mitglieder: 
Br Oberförſter Baehr 
5 Stadtverordneter Preuß 
* N Uebrick 
FT 107 Glückmann 
. 5 Rittweger 
u; * Henſel. 
Inſtitut für den gewerblichen 
1 Fortſchritt, jetzt ſtädtiſch 
N Gewerbekaſſe. 5 
Du ender: 
$ Stadtrath Kelch. 
3 Mitglieder: 
70 Stadtrath Borkowski 
1 Stadtverordneter Illgner 
Uebrick 


; Sambet | 
Tiſchlermeiſter Borkowski jun. 
Bäckermeiſter Sztuczko 
Klempnermeiſter Schultz 
Glaſermeiſter E. Hell. 


Krankenhaus⸗Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Kelch. 
g Mit sg ieder: 
Stadtrath Matthes 
8 Loeſchmann 
Stadtverordneter Lambeck 
RM a Adolph 
Rentier E. Hirſchberger als 
“Vorſteher des Krankenhauſes. 
tadtverordneter Wegner 
Lund außerdem gehören zur De⸗ 
In. putation: 
Pfarrer Haenel 
„ Wiereinski 
Dr. Meyer 
Dr. Wentſcher. 5 
Siechenhaus⸗Deputation. 


Vorſi : 
Stadtrath, Nc 75 


Nach Ablauf der ſechsjährigen Wahlperiode un 
ſtehenden ſtädtiſchen Deputationen n,ie folgt gebildet: 


Bekanntmachung. 


Stadtverordneter Wegner als] Kaufmann u. Stadtverordnete 


2 iv Mitglieder: 
Vorſteher des Siechenhauſes. Rittweger Stadtrath Rudies 6 k D rt 
Rentier E. Hirſchberger, Poſthalter u. Stadtverordneter | Fürgermeiſter Stachowitz 8 al rawe 3 Thorn. 
und iußerdem gehören zur De⸗ Granke. St tor Dr. Li 
putation: Außerdem gehören zur Depu⸗ N Heumoldt 3 1 N fr E 1 
Pfarrer Jacobi tation: { 5 ͤebrick 
1 dr. Klunder Vorſteher Rentier E. Hirſch⸗ Technische Mitglieder: Central Bobbin Familien- 
Krei 3 Sanitätsrath Dr. berger l ker Nähmaschin 
1% farrer Haenel Profeſſor Boethke * 
e 5 = ar. Schu dire 0 Weih das beſte 
orſitzender: St. Jakobs⸗Hospital-Depu⸗ huldirektor Dr. Maydorn 
Stadtbaurath Schultze. Alion ale We Diviſionspfarrer Zietarski. el nachtsgeschenk 
Mitglieder: ie Schiedsrichterliche Kommiſſion 7 fürs Haus. 
Seed derbe deter Pen Stadfrath Schtwarg zur Entſcheidung von Welrenf  Rähmafchinen verbanten ihren 4 
Hellmoldt Stellvertreter: Streitigkeiten über die 8 Acre er Qualität und großen Br 
a en | GE n len) | Fechner an die BE en e ae 
en Ber Mitattenen:2tn en in Thorn zur Rh i 3 
anitäts⸗Deputation. Kaufmann Groſſer erausgabung kommen⸗ g 
Obecsigermefe De most. aße fade | ate 8 ge 
itglieder: tation: re mitglied 1 | 
5 5 : : glied: 1 
Stadtmerochnerer dee, | digte emuneeee and] eeſſen Selen 5 f 
Doran Schmidt als deſſen Stellvertreter: 3 
Apotheker Jacob Dietrich . Stadtrath Schwartz, 3 F einste x 
ſowie die zuzuziehenden Herren * 5 b) als Hachverſtändige: A „ 0 
Aerzte und Offiziere. Katharinen - Hospital = Depu- Fran ern r 5 We; 
Sicherheits⸗Deputation. tation. 3 € er 2 [ 0 1 N 5 
g ner. Vorſitzender: e ne 7 De 3 
Stadtbaurath Schultze. Stadtrath Schwartz. Kaufmann Fran Zähr 5 5 Mm 
Mitglied er: = „ Einer Ausſchuß 4 x 5 das beſte, was gemacht We m Atteſte von Handels- und 2 
Stadtrath Behrensdorff adtrath Ti . gemäß 88 3, pen, i 
* 7 5 Eines 5 1 (nur in Behinderungsfällen.) 5 bes Oemeindebeichlufies A Bf d 60 2 ö 5 
alben Be, dae e be ue , . und 60 Mfennig. 9 
g Mehrlein Kaufmann Nez der direkten Gemeinde⸗ N beim braten wie Naturbutter und iſt das vorzüglichſte für 4 
Dachdeckermeiſter Kraut Bäckermeiſter Sztuezko ſtenern in der Stadt⸗Ge⸗Backzwecle jeder Art. N 8 7 
Maurermſtr. 1 Schwartz Aa de on und e ige Stets friſch bei 1 b N 
emeiſter € ußerdem gehören zu epu⸗ 75 x : 
a N ennkahen. n ge germeiter Chaos, S. Simon. 4 
e deen antik | MIAUSCHAU — Industrie — Artikel - 
Stadtrath Fehlauer. eee N Ki t N 2 | ü t | sr. | 
ANDE 8 Pfarrer Wiereinski " Dorau 
Stadtrach Schwann „en Haenel " ed 5 - N 
Stadtverordneter Sartmann Med 97 7 7 Prüfung d x Plerrich eee „Jap an-Waaren, a 
ET 0 ommiſſion zur Prüfung der 1 Ni ; ne für Weihnachtsgeschenke, empfiehlt bilhirws 
Steijchermeiiter und Stadtver⸗ Spritzenhaus⸗Angelegen⸗ 5 111 0 Russische Thee - Handlung, Brülckenstrasse 28. 
Fleiß chenden er Bor chart heit und zur Berathung 5 Goewe. C ͤůü Hötel „Schwarzer Adler“. 
Er atormahrörerionietfie: über, bie Bermerthung Susnifien au Beratung des @SGHSLISHSESHHESBSTSHHHS 
kaſſe. Borfktender: ° en er! ales. 8 J 2 „ ® 
reed ht eee st wee a. 8 „Prxlinski, 
Mitglieder: Stadtbaurath Schultze Bii itglieder: Seglerſtraße Nr. 28 THORN 
8 12 W LEN 0 | ürgermeiſter Stachowitz Be: : Seglerſtraße Nr. 28, 
Stahtoerochneter Age, Si a zit e eee da, N n 
Servis⸗Deputation. adtverordneter Roman e ö „ Mullen un iuderſtieſe 
Vorſitzender: Kg Glückmaun eee Vorſteher von beſtem Material be zu äußerſt billigen derſlief N 
Stadtrath Schwartz. 8 Kordes Stadtverordneter Dietrich Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe. Flizſchuhe und 
Mitglieder: . lebrick * Jambeck dre are ruſſ. Gummiſchu he. 
Stadtrath Kriwes 5 Granke 2 Schlee Jurte en abt Ameymwaten Preise. 
Stadtverordfilker zumıny — u e „Ben: Sees 
A Preuß A Dietrich 9 Glückmann = 
Pügenieſter Tan | @uspeermeiftee Brant a ad Bis Weihnachten, „maten ß 70° 
äckermeiſter Sztuczko Dachdecker r Kraut. 


Rentier E. Hirſchberger 
Steinſetzmeiſter Buſſe. 
Uferdeputation. 
Vorſitzender: 
e Stachowitz. 


Kommiſſion zur Abnahme des 
an die Schulen zu liefern⸗ 
den Holzes. 


Vorſitzender: 
Stadtrath Borkowski. 


itglieder: 
Mitglieder: 
ee Andes Stadtverordneter Kuntze 
” Dietrich " Wegner. 
„ Rawitzki Bau⸗Deputation. 
Fabrikbeſ. Joſeph Houtermans. Vorſitzender: 
Waiſenhaus- Deputation für] Stadtbaurath Schultze. 
das Waiſenhaus und itglieder: 


Stadtrath ann es 


Kinderheim. a ; 
Stadtverordneter Mehrlein 


Vorſitzender: 


Stadtrath Matthes. " Plehwe 
Mitglieder: 5 Uebrick 
Stadtrath Loeſchmann 7 Kotze 
Stadtverordneter Uebrick 10 artmann 
Illgner ordes 


Kaufmann O. Gukſch 
Dachdeckermeiſter Kraut 
Glaſermeiſter E. Hell 
Klempnermeiſter Meina 
Maurermſtr. Conrad Schwartz 
Tiſchlermeiſter Körner. 
Ziegelei-Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtbaurath Schultze. 
itglieder: 
Stadtrath Loeſchmann 
Stadtverordneter Kordes 


Rentier E. Hirſchberger 
Kaufmann Himmer. 
Außerdem gehören zur Depu⸗ 
tation: 
farrer Jacobi \ 
ekan Dr. Klunder 
Kreisphpyſikus Sanitätsrath Dr. 


odtke 
5 5 ungs⸗Vorſteher Rektor 


eidler, 5 ? 
die beiden Hausväter jeder mit 
Stimmrecht in Angelegen⸗ 


heiten ſeiner Anſtalt. ebrick 
Rechnungsführer iſt Buchhalter 5 A ener 
und Kaſſirer Schmidt. 0 Wegner 


Bürgerhospital⸗Deputation. 
Vor 4 ender: 
Stadtrath warb. 
tellvertreter: 
Stadtrath Tilk 
(nur in Behinderungsfällen.) 
„„ Mitglieder: 
Töpfermeiſter Grau 


; zun C 1 Walters 
Kaufmann Carl Walter 
11 O. Gukſch 
Steins etzmeiſter Buſſ e. 


Außerdem läuft die Wahl⸗ 
periode noch fort für folgende 


Hellgebilfe O. Arndt . 
Tiſchlermeiſter O. Bartlewski.] Kommiſſion für Umbauten im 
Außerdem gehören zur Depu⸗ Rathhauſe. 
tation: Vorſitzender: 
Vorſteher Stadtrath Fehlauer enen Dr. Kohli. 
Pfarrer Hänel Mitglieder: 
„n, Wiercinski Stadtrath Kelch 
Dr. Meyer. | F times 
St. Georgen-Hospital-Depu-| Stadtbaurath Schultze 
tation. Stadtverordneten ⸗Vorſteher 


Profeſſor Boethke. 


3 Stadtverordneter Uebrick 


Sean chwartz. 


tellvertreter: „ Preuß 
N Mitglieder: Stadtrath Tilk = Dietrich 
Stadtrath Matthes (nur in Behinderungsfällen.) 1 Kordes 
Er beſchmann Mitglieder: Schuldeputation. 
Stadtverordneter Lambeck Klempnermeiſter A. Glogau Vorſitzender: 
ö 9 Adolph Möbelhändler Schall Oo erbürgermeiſter Dr. Kohli. 
1 Thorn den 18. Dezember 1897. 8 Der Magiſtrat 


f 


d nach ſtattgehabter Wahl und bezw. Neuernennung ſind die nach⸗ 


Wer 


wirklich gute und preiswerthe Zigarren zum Meihne 
will, der wende ſich an die Zigarrenhandlung 1 e 


Deputation zur Prüfung und 
Vorberathung der An- 
gelegenheit betr. beſſere 
Nutzbarmachung d. ſtädt. 
Ziegelei bezw. Einſtel⸗ 
lung deren Betriebes. 


Pie, 
Mlarz.⸗Mandeln p. Pfd. 95 Pf., 
Puderzucker p. Pfd. 30 Pf. 
Begdon, Gerechteſtraße 7. 


ſoweit Vorrath reicht: 


I Speisekarpien, |; 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem 
Geſchmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorſtadt ſpringlebend frei ins Haus 


| Ganz vorzüglichen 


Vorſitzender: ſmit 1 Mk. per Pfund. Auswärtige 
ak 2 Kohli. Beeler tragen die Unkoſten. Durch⸗ Himbeer- und Erdbeersaft 


ſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 


Stadtbaurath Schultze Um der außerordentlich ſtarken 


Stadtrath Matthes . Nachfrage prompt genügen zu können, empfehlen 
Stadtverordneter Uebrick An dung ſtets rechtzeitig aufe a 
1 Namib zugeben. Kühne, Birtenan f %, 
„ U — 
„ Glückmann bei Tauer Weſtpr a, Anders & Co. 
1 Dietrich. Te 
Gasanſtalts⸗Deputation. ＋ eme 
dach deten Glücksklee | Alte Violine ( 
Stadtrath Fehlauer. in Tö f 2 
Mitglieder: u Töpfen, zum Erlernen des Spieles für Kinder 


originelles Weihnachtsgeſcheuck 
empfiehlt 
die Handelsgärtnerei von 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen Brückenſtraße 16, 11. 
mittags zwiſchen 1 und 3 Uhr. 


Bürgermeiſter Sh 
Stadtbaurath Schu 
Stadtverordneter Kordes 


= Hellmoldt Hüttner & Schrader. Ag: ihn Vantenliz 
ZZ; Mieihs-Kontrakts- 
* otze. 
Deputation der Waſſerwerke. Muſter und Monogramme Formulare 
Vorſitzender: werden aufgezeichnet. Annahme zwiſchen u 
a 8 1—2 u. 5—7 Schuhmacherſtr. 1, pt. l. 
leder: FE 


9 1 
Bürgermeiſter Stachowitz 
Stadtbaurath Schultze 
Stadtverordneter Kordes 


Mieths- Quitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


„ Ffkümoldt Louis Grunwald lar zu haben. 
ke Plehwe 2 C. Dombrowski'sche Buchdruckerei 
k enel Uhren, Gold⸗ u. Silber-] Katbarinen. u. rich: an n , 


Waaren⸗Handlung, 
Werkstatt für Reparaturen 
aller Art, 

jetzt Eliſabethſtr. 19115, 


gegenüber Gustav Weese, 


chulstr. 21, 
I. Etage, 5—6 Zimmer n. Zubehör, \ 
event. Pferdeſtall, v. I. April z. verm 
ine freundliche ohnung, 5 
E Zimmer und an dollſt 6 
hergerichtet. iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Waffenladen 
9 oder direkt bei mir, Berlin 
45. 


C. 
W. Peting, Hoflieferant. 


Altſtädt. Markt 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör fowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. Be 
- Busse. iR 
Wihelmsftadt-Gerfienftraße. 7 
Wohnung, 3 Zim. ꝛc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn, f. 180 Mk. zu verm. 
u August G. . 


Kommiſſion zur Prüfung der 
Baurechnung der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation. 
Vorſitzender: 
Stadtverordneter Dietrich. 
Mitglieder: 
Stadtverordneter Kolleng 
1 Kordes 


5 Uebrick 
vom Magiſtrat nimmt theil 
der Dezernent Herr Stadt⸗ 
rath Kriwes. 

Die Publikation nachſtehender 
Deputationen wird ſpäter 
erfolgen, da deren Neu⸗ 
bildung noch nicht be⸗ 
endet iſt. 


Muſeums⸗ Kuratorium. 
Volksbibliothek. 


22 Zarte, weiße Haut, Zug 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von, 2 a } 
Bergmann's Lilienmilchſeiſe 
von Bergmann & Co, in Radebeul⸗ 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Man verlange: Nadebeuler Lilien⸗ 
milchſeife. 


in möbl. Zimmer, Kab. u. Burſchengel. 
z. verm. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


1 — — 4 
er 2 


— 44 
— En 1 
* 


Die Buchhandlung 


empfiehlt in grösster Auswahl: 
Bilderbücher, Märchen, Fabeln, 
Erzählungen, Reisebeschreibungen 
u. sonstige Jugendschriften, Jugend- 
albums, Schriften für die reifere 
Jugend, Geschenklitteratur für Er- 
wachsene, als: Romane, Novellen, 
Erzählungen — die neuesten — bester 
Schriftsteller, sämmtliche Klassiker, 
Gedichtsammlungen, Prachtwerke, 
Litteraturgeschichten, Werke geogr. 
und geschichtl. Inhalts, Andachts- 
bücher, Atlanten, Musikalien, Photo- 
graphien in Kabinet — nur die 
neuesten — und sonstige Kunst- 
sachen, Malsachen und Vorlagen, 
Papierausstattung in allen Preis- 
lagen, Photographie- und Poesie- 
albums, Kalender und Kunstkalender 
in schönster Ausführung etc. etc. 


E. F. Schwartz, 


Buchhandlung. 


Zum 


Weihnachtsieste 


empfehlen: 
Parfüms 
in einzelnen Flagons, 
Parfüms 
in eleganten Kartons, 


Seifen 


aus den erſten 
Fabriken, 


Eau de Pologne 


„gegenüber“, 


Eau de Cologne 


Nr. 47 l, 


“Eau de Cologne 


eigenes Fabrikat, 


Kopfbürſten, 


Schwäne, 
Artikel für die 
Toilette, 
Anders & Co., 


Altſtädt. Markt 16. 
Breiteſtraße Nr. 46. 


Kaiſerauszugmehl, 


Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 


(weiß Band), 
BEE” auswuchsfrei, "ag 
bon der 
Bromberger Mühlen Adminiſtration 
empfiehlt 


H. Rausch, Serechteftr. | — 


Beltellungen 
auf 


er- Karpfen 


bis 22. d. Mts. 


erbeten. 


J. G. Adolph. 
A. L. Mohr'sche 


Th. Margarine 


in Geſchmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinſter Molkerei-Butter zu 
unterſcheiden, 


pr. Pfd. 60 Pfg. 


empfiehlt das Spezial⸗Geſchäft von 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt Nr. 1. 


Abſchreiben 


kann jeder! 


Wenn eine Hausfrau das weltbe⸗ 
kannte, millionenfach bewährte Dr. 
Oetkers Fackpulver a 10 Pfg. 
verlangt und erhält dann eine minder⸗ 
werthige Nachahmung, ſo wird jede 
kluge Hausfrau die Annahme ver⸗ 
weigern! Das echte Dr. Oetker's 
Backpulver iſt vorräthig bei 

Anton Koczwara, 
Rezepte gratis! ng 

Logis mit Beköſtigung 
für 2 junge Leute v. ſofort. (8 Mark 
wöchentl.) Näh. Junkerſtr. 1 (Laden). 


. F. Schwartz|; 


5 Bilder-Finrahmungen 


J werden ſchnell, ſan ber und billig ausgeführt. 


85 Theodor Noetzel, 


N Heiligegeiststrasse Nr. 6. 


Flaggen 
u. Flaggenstoffe 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Ur. 23. 


* 


Per ſeinen Kindern eine wirkliche 


Weihnachtsireude 


bereiten will, 
der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf mein 
thatſächlich großartiges Lager in optiſchen, 
mechaniſchen, elektriſchen u. phyſikaliſchen Apparaten 
für Knaben im Alter von 4—15 Jahren anzuſehen. 
Ein beſonders großes Lager führe in dieſem 
Jahre in: 


Laterna magicas 


das Stück ſchon von 1,00 Mk. an, 


Dampfmaschinen 2... von 1.50 Mk. an, 
Kamera obscura . . von 200 mt. an, 
Steroscopde don 1,50 Mi. an. 


Auch die beliebte Elektriſirmaſchine „Blitz⸗ 
funke“ iſt wieder am Lager. 
77 Letzte Neuheit: 1 
„Familien- Bhonograph”. 
Ebenſo empfehle mein großes Lager in 
goldenen und ſilbernen 


Herren- und Damenuhren, 
Uhrketten und Ringen 


zu den allerbilligſten Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


4 N K, 
Uhrenhandlung u. Lehrmittelanſtalt, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


EEE NEE TEN NEE NEE NE HE NEE NEE NENNEN NETTE TE NEM 


DENE * 


Nn 


* N IE RE NEE NN NRHA 


x u. Als paſende Weih- gehen 
„ Julius Hell, Bräczenftraße 34 


ſein großes Lager in f 


fertig gerahmten Biidern, 


Photographiest ändern 
8 und Haussegen. 
Bildereinrahmungen werden ſauber und zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Diaphanien (Fenſterſchmuck), 
Größe 30 043 em zu 2,00 zk. und 3.00 Mk. pro Stück. 


Gee 5 © GGS Spezialität: Facadenzeichnungen. 
9 


1111111. 


Wach sſtock, 


gelb u. weiß, 


Baumlichte 


in Wachs u. Stearin, 


Lichthalter, 


* 
* 


S A | s Das techniſche Bureau g 
J Gänzlicher Ausyerkauf. 2, dns bones, 
® 1 Ach All. @|: Johannes Colnellus, = 
. 3 Meine Lagerbeſtände in ® 2 ee rer 4 
. — — — 5 
2. 2 Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. Lederwaren, 8 3 Uebernahme von Baus 3 
* ® darunter eine große Auswahl au F leitungen, Aufertigung 4 
* zTiihe und Hänge = Lampen, Handſchuhen und ® es von Zeichnungen, Koſten⸗ & 
* aKravatten, Bierkrügen, Schmuck⸗ und Handſchuh⸗ . anichlägen, ſtatiſchen 3 
* laſten, Photographie⸗Albums u. Portemonnaies, Berechnungen re., 8 
* Schirmen, Stöcken ꝛe. & zu Neu⸗, Umz und Re⸗ 5 
werden zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft. 557 paraturbauten, ſowie 8 
* G Luxus-Papiere in Kartons & Werth⸗ und Feuertaxen. 
% ® unter Einfaufswerth. 5 N G Spezialität: Focodenzeichnungen. 
* Vortheilhafte re ah 1 billiger | En 
Gelegenheitsgeſchenke. 
231. Kozlowski, Breiteſtraße Nr. 3. 8 


SBHASHRR9Enn98 
H. Schneiders 


Grites 


N zahutechniſches Atelier fr 


für Aa ne Lametta, 

d Zahnfüllungen Mala. mar 

e in Epic 2 Gold und Silber 
befindet ſich jetzt Schaum. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 "BE 
neben dem Königlichen Gouvernement. 
CIIIIIITIIIIITIITIIIILLILLIITEITI οο 


Zum bevorstehenden Weihnachtsieste 


Anders & Co., 


Altſt. Markt 16. 
Breiteſtraße Nr. 46. 


erlaube mir das geehrte Publikum auf mein reich aſſortirtes Lager in 


uhren, O : 


RRR RRRRRRRARR 


. 
FR 
3 Gold-, Silberwaaren u. Muſikwerken 
* vom billigſten bis zum feinſten Genre in Erinnerung zu bringen. 
2 Durch günſtige Kaſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage, jedem Käufer 
beſondere Vortheile zu bieten und bitte ich, ſich hiervon perſönlich zu 
2 überzeugen. 5 5 > 1 
in meiner eigenen Werkſtatt werden wi 10 
358 Reparaturen bekannt Schnell, gut u. billig ausgeführt. ee 
= 1 : 
% ©. Preiss, Uhrenhandlung Ernst Vogdt 
f f Juweli 
Breiteſtraße 32. r 
= Breslau 


VBHOHHVESHEHHHUILHHYHEHIHHHGSEVUHHOHOH89 
Die geſteigerte Nachfrage in dieſem Herbſte be 


Ohlauerstr. 58/17 


Abteilung I: 


in einfachen wie eleganten Muſtern, 


zu 
Weihnachtsgeſchenken 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
2 Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


l 
Viſitenkarten, 


geeignet, fertigt N tee 


weit am deutlichſten die Vorzüglichkeit des neuen, den 
Anforderungen der Gegenwart entſprechenden 
Patent-Viehfutter-Sehnelldämpfers 


„Kujawien“ 
mit Kupferkeſſel als Dampfentwickler, der als Wirth. 
ſchaftskeſſel u. ſ. w. benutzt werden kann. Garantie für 
Leiſtungsfähigkeit übernimmt die Fabrik. Preiſe trotz 
des werthvollen Materials äußerſt billig: 
Dämpfer Nr. I, Inhalt 85 Liter, 120 Mark, 
Nr. II, 170 Liter, 175 Mark, Nr. III, 290 
Liter, 300 Mark, Nr. IV, 425 Liter, 325 Mark. 


Uhren-, Gold- u. Silberwaren 
Abteilung II: 

Kunst- Luxus- u. Bedarfsartike 

Spezialität: Sportartikel | 


. Jagd- Reit- ad- Fahr- Wassersport: 

Illustr. Haupt- Kataloge, 
unentbehrliche Ratgeber b. Anschaffut 
v. Fest- u. Gelegenh.-Geschenken mit o 


4õ 000 


Abbildungen gratis und franco. | 
Firma ist preisgekrünt I. In- u. Ausland i 
m. Ehrenpreis, gold. u. silb. Me 


Dieſer Dämpfer macht ſich durch feine Leiſtungs⸗ 


Tausende v. Anerkennungen 


für reelle Bedienung. — Circa 


250000 


fähigfeit und dauerhafte Bauart bezahlt, kein Land» 
wirth ſcheue die Anſchaffungskoſten. Jede Auskunft frei. 


» H. Radtke, br. Inowrazlaw, 


(Beſitzer des Patentes und alleinigen 


bekannt. Katalogaufl. f. 48 


Stets scharf Kronentritt unmöglich! 


Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! Schutz- 


m Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
au schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen L 
unserer H-Stollen mit nebenstehender Schutz- 
marke. Man achte hierauf beim Einkauf! co 
Preislisten u. Zeugnisse gratis u. Zranco, 


Leonhardt & Co. . 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


2 


Sa: eee 
»»» » 


IN 
is 


« Fr den Weihnachtsbedart 


offerire 


Cigarren und Gigaretten 


in hocheleganten Verpackungen 
zu 25, 50 und 100 Stück. 


902 Bekannt streng reelle Bedienung. 


F. Duszynski, 


Ye 


80 
N 


. 
GN 


21855 8 
8 
N 


== 
zz 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


—— 


aM e Ile air at le. & 
elek 


Breitestrasse Nr, 43. 5 
eee h eee verkaufen. Adreſſen unter A. Il in der A. Wittmann, [Offerten mit Preisangabe unter N A 


J. d. Firmarals gute, reelle Bezugsquel 


150000. 


Alt-Gold, Silber u. Edelsteine werde i 

in Jod. Höhe zu Tagespreisen eingekauf . 
Weinnachtsaufträge 

erbitte des grossen Geschäfts 

andranges wegen rechtzeitig. 


i Die Bau: und Zunftglaferei 


Einil Heil, Breiter. , 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 4 
Schaf ſenſtern, Glasdächern uſw. 


Fabrikationsrechtes für Deutſchland.) 


Umzugshalber 
großer Ausverkauf! 


Mein ſehr reichhaltiges Lager in 


folfiger Herren-, Knaben- und WE 
Kinder-Konfektion 


verkaufe ich von jetzt ab zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe aus. 


A. Smolinski, 


Maaßgeſchäft und Lager fertiger Garderoben, 
Seglerstr. 30. 


Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerviamanten ꝛc. 


Ein zahmes, faſt ausgewachſenes Mehrere Fleiſchermeiſter The 


Neine Verkſtatt u. Wohnung ze due Seiten 


© befinden fich 222 
für den Preis von 30 Mark zu Heiligegeiſtſtraße 7 und 9. Abnehmer für friſche de 9 0 


Schloſſermeiſter. befördert die Expedition dieſer 


Expedition dieſer Zeitung. 


